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30 K. 


vertrag wurde von der zweiten heſſiſchen 
Ständekammer in Darmſtadt mit 31 gegen 
17 Stimmen angenommen. — Am 1. Juni 
wurde zu Ellguth bei Rybnik, Oberſchleſien, 
eine Verſammlung chriſtlicher Arbeiter von dem 
Amtsvorſteher Schweißfurth aufgelöſt wegen 
Gebrauchs der polniſchen Sprache bezw. weil 
der Amtsvorſteher erklärte, den Verhandlun⸗ 
gen wegen Unkenntniß der polniſchen Sprache 
auch mit Zuziehung von Dolmetſchern nicht 
folgen zu können. Darauf ſind die Abgg. 
Fritzen⸗Borken und Faltin bei dem Miniſter 
des Innern vorſtellig geworden. Der Miniſten 
hat nach der „Germ.“ ſofort auf die ihm ge, 
machte Vorſtellung eine unverzügliche Unter⸗ 
ſuchung zugeſagt. — Die Bibliothek der in 
Halle weilenden Studenten und Studentinnen 
ruſſiſcher Nationalität wurde in der Privat- 
wohnung eines Studirenden beſchlagnahmt. 


jährigen Militärdienſtes zu berathen, und Sie 
wird dieſe Vorlage auch mit allem Nachdruck 
vor dem Parlament vertreten. Die Erklärung 
bemerkt ſodann, daß die Regierung ſich be- 
mühen werde, die Militärgerichtsbarkeit auf 
den Grundlagen der modernen Geſetzgebung 
aufzubauen und daß ſie ſich mit der Frage des 
Ankaufes von Eiſenbahnen und mit der 
Altersverſicherung der Arbeiter beſchäftigen 
werde. Die Regierung ſei entſchloſſen, die 
Wohlthaten des republikaniſchen Geiſtes in 
den täglichen Einzelfragen der Verwaltung 
Jedermann gegenüber zur Geltung gelangen 
zu laſſen. Die Erklärung ſchließt mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß die Regierung niemals den Ge— 
ſichtspunkt der höheren und dauernden Inter⸗ 
eſſen des Landes und feiner auswärtigen 
Politik aus dem Auge laſſen wird. „Sie wird 
fortfahren, die Bündnißbeziehungen des Lan⸗ 
des zu pflegen, deren wohlthätige Wirkung 
1 ga e 1 Weiſe 
beendete geſtern die endgültige Wahl des] ſchäten und, welche die öffentliche Meinung 
Burcaus. . 5 Bourgeois das der ganzen Welt als eine Bürgſchaft des Frie⸗ 
Präſidium und hielt eine Anſprache, in welcher dens und des Gleichgewichts betrachtet. Sie 
er erklärte, er werde dafür Sorge fragen, daß wird die freundſchaftlichen Beziehungen fort. 
der Parlamentstribüne, welche eine Stätte ſetzen, welche ſich kürzlich weiterentwickelt 
für Wahrheit und Recht ſei, die ihr gebührende haben oder wieder angeknüpft ſind und welche 
Achtung gewahrt werde; er werde ſich be⸗ die Gemeinſamkeit der Abſtammung, der 
mithen, daß in der Kammer der wahre repu-| Nachbarſchaft und der Aehnlichkeit des hiſto 
blikaniſche und demokratiſche Geiſt hochgehal⸗riſchen Beſtehens erleichtern. Unter Achtung 
ten werde. Das Volk erwarte dies von seinen] der Rechte eines jeden Anderen wird die Re- 
Erwählten, welche die Vertreter einer wahr-] grund darüber wachen, den Beſitzſtand 
haft gerecht denkenden, brüderlichen und] Frankreichs unverſehrt zu erhalten.“ (Leb 
menschlichen Demokratie ſeien. Das Land hafter Beifall.) Nach der Erklärung des Mi⸗ 
wünſche den inneren Frieden, der ein Unter- niſterpräſidenten beſchließt die Kammer, die 
pfand der moralischen Einigkeit ſei, welche eingehrachten Juterpellationen zu vertagen. 
Frankreich geſtatte, den Rang und die Rechte Die Sitzung wird aufgehoben 

einer ruhmvollen Vergangeheit zu bewahren ??? 

und in der Zukunft der Entwickelung des 
hohen und ſegensreichen Einfluſſes ſeines 
Geiſtes nachzugehen. (Lebhafter Beifall 
links.) Miniſterpräſident Combes verlieſt 
darauf die Erklärung des neuen Miniſte⸗ 
rimms. Dieſe ſtellt zunächſt feſt, daß das all⸗ 
gemeine Stimmrecht das Verhalten der vor— 
hergehenden Regierung gebilligt habe. 
Daran ſchließt fie die Aufforderung zur Be 
währung der Einigkeit der Mehrheit, welche 
das Ergebniß der letzten Wahlen ſei und zur 
Vollendung des Reformwerks, welches das 
Land verlange, ſo ſehr als je von Nöthen ſei. 
„Wir werden mit unſerer ganzen Energie,“ 
heißt es in der Erklärung, „alle diejenigen be⸗ 
kämpfen, welche verſuchen ſollten, unſere 
republikaniſche Regierungsform anzugreifen 


heftiger Ausfälle gegen den deutſchen Kaiſer 
vom Präſidenten zweimal zur Ordnung ge 
rufen wird, entſteht bei den czechiſchen Radi⸗ 
kalen heftiger Lärm. Abg. Fresl ruft, heftig 
auf den Pultdeckel ſchlagend, wiederholt in den 
Saal: „Pfui! Feige Regierung! Lauter Skla⸗ 
ven ſeid ihr.“ Abg. Klofac ruft nach Beendi⸗ 
gung ſeiner Rede: „Pfui Hohenzollern!“ Abg. 
Schönerer, der dicht vor dem Redner ſteht, ruft: 
„Warum fürchtet Ihr Euch ſo?“ Proteſtrufe 
bei den czechiſchen Rednern. Abg. Schönerer 
ruft weiter: „Der deutſche Kaiſer braucht nur 
ein Wort zu ſprechen und Ihr fangt an zu 
zittern.“ Die Czechen antworten mit heftigem 
Lärm, während der Präſident dem Redner das 
Wort entzieht und die Sitzung ſchließt. Der 
1 dauert auch nach Schluß der Sitzung 
noch an. 


Leſung hervorgetretene Bedenken zu beheben 
gewußt habe. Die Staatsregierung verzichte 
auf die Befugniß, den Entwurf auf andere 
Städte als Frankfurt a. M. zur Anwendung 
zu bringen, und hoffe auf Annahme der Kom: 
miſſionsbeſchlüſſe. Bei $ 1 fand eine Art von 
Generaldebatte ſtatt, bei der zunächſt Abg. Dr. 
Rewoldt (freik.) die Zurückweiſung des Ent⸗ 
wurfs an die Kommiſſion behufs Verbeſſerung 
der Redaktion beantragte. Der Juſtizminiſter 
widerſprach; die Kommiſſion habe auf das 
Gründlichſte gearbeitet, die Redaktion habe 
dvar Schönheitsfehler, ſei aber brauchbar. 
Im Verlaufe der Diskuſſion ſprachen die 
meiſten Radner die Geneigtheit aus, den 
Wünſchen der Stadt Frankfurt ſelbſt auf die 
Gefahr hin zu entſprechen, einige Redaktions 
mängel in Kauf zu nehmen. Ein Regierungs- 
kommiſſar erklärte das Einverſtändniß der 
Staatsregierung mit einigen redaktionellen 
Aenderungsanträgen der Abgg. Wellſtein und 
Kirſch (Ztr.), bekämpfte den Vorſchlag, ſtatt 
der Abtretung von 35 Proz. des Geländes zu 
Straßenzwecken die Beſtimmung des Bau⸗ 
fluchtengeſetzes $ 15 zur Anwendung zu brin⸗ 
gen, weil der Fall des § 15 ein ſingulärer, die 
Beſtimmung des Kommiſſionsberichtes aber 
gleich billig für die Stadt und die Grund⸗ 
eigenthümer ſei. Die $$ 1 bis 11 wurden 
nach kurzer Diskuſſion mit einigen vedaftio- 
nellen Aenderungen angenommen. § 1la 
wurde nach längerer Debatte nach Ablehnung 
des Zentrumsantrages nach dem Vorſchlage 
der Kommiſſion mit der Maßnahme angenont- 
men, daß auf Antrag der Konſervativen der 
unentgeltlich für Straßenzwecke abzutretende 
Theil des Geländes von 35 auf 30 Proz. her⸗ 
abgeſetzt wurde. Der Reſt des Entwurfes 
wurde nach, kurzer Debatte unter Annahme 
eines redaktionellen Antrages der Abgeord- 
neten Kirſch und Wellſtein (Ztr.) und unter 
Feſtſetzung des Termins für das Inkkaft⸗ 
treten des Geſetzes auf den 1. Januar 1903 in 
der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Dann 
vertagte ſich das Haus auf Mittwoch 11 Uhr. 


Im Reichstag 


wurde geſtern das Zuckerſteuergeſetz mit 
großer Mehrheit unter Preisgabe der Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe in einer ein poſitives Er⸗ 
gebniß gewährleiſtenden Form angenommen. 
Zunächſt fiel die Kontingentirung, gegen die 
n großer Theil der Konſervativen und des 
ntrums mit der Linken ſtimmte. Noch ekla⸗ 
tanter war die Niederlage der extrem-agrart⸗ 
ſchen Gruppe in der politiſch bedeutend wichti⸗ 
eren Frage der Herabſetzung der Verbrauchs- 
gabe. Hier trat der Finanzminiſter Frhr. 
v. Rheinbaben vom Standpunkte der Reichs⸗ 
wie der einzelſtaatlichen Finanzen ſehr wirk⸗ 
= der von der Kommiſſion beſchloſſenen 


abſetzung auf 12 Mark entgegen. Selbſt 
ür Preußen ſei, wenn das Reichsdefizit im 
nächſten Jahre auf 80 Millionen ſteige, die 
Balanzirung des Etats kaum mehr möglich, 
für die mittleren und kleinen Bundesſtaaten 
aber, zu deren Steuern die kleinen Einkommen 
in erheblich ſtärkerem Maße als in Preußen 
herangezogen ſeien, würde die Situation ge⸗ 
radezu unerträglich werden, wenn die Matri⸗ 
kularbeiträge durch eine ſo weit gehende Ver⸗ 
minderung der Reichseinnahmen noch weiter 
geſteigert würden. Hier liege das ſtarke poli⸗ 
tiſche Moment dieſer finanziellen Frage. Schon 
der Vorſchlag der verbündeten Regierungen, 
die Steuer auf 16 Mark herabzuſetzen, ent⸗ 
halte einen ſehr bedeutenden Verzicht. Die 
außerſte Grenze, bis zu der die Regierungen 
im Intereſſe einer Verſtändigung entgegenzu- 
kommen vermöchten, bezeichne der freiſinnige 
Antrag, die Steuer auf 14 Mark herabzuſetzen, 
dem er zuzuſtimmen bitte. Es verſtärkte den 
Eindruck dieſer Ausführungen, daß ſofort auch 
die Vertreter Baierns und Sachſens, die Gra⸗ 
fen Lerchenfeld und v. Hohenthal, im Namen 
ihrer Regierungen in gleichem Sinne ſehr ein⸗ 
dringliche Erklärungen abgaben, den Kom- 
miſſionsbeſchluß als unannehmbar bezeich⸗ 
neten und auf die Gefahr einer Trübung des 
Bundesverhältniſſes hindeuteten, die herauf⸗ 
beſchworen werden könnte, wenn in Umkeh⸗ 
fung der natürlichen Lage das Reich dauernd 
i Koſtgänger der Einzelſtaaten gemacht 
Pürde. Dies übte dann auch ſeine Wirkung 
auf das Zentrum. Der Abg. Müller-Fulda, 
der einen lahmen Kompromißverſuch mit einer 
erſt ſpäter auf 12 Mark hinabgleitenden Skala 
gemacht hatte, zog, nachdem er vom Vertreter 
des preußiſchen Eiſenbahnminiſteriums die 
Zuſage einer Erwägung in der Tariffrage 
extrahirt hatte, ſeinen Antrag zurück. Damtt 
war die Schlacht für die agrariſchen Bundes- 
agitatoren verloren, und das Haus ſtimmte 
mit großer Mehrheit (nur kleine Gruppen der 
Rechten und des Zentrums hielten an den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen feſt. und ihnen 
ſchloſſen ſich ſelbſtverſtändlich die Sozialdemo— 
kraten an) für das Kompromiß auf der von der 
Regierung acceptirten Grundlage des Satzes 


Widerſtand der freihändleriſchen Linken nach 
der Vorlage beſchloſſen. In der Beſtimmung 
über den Zeitpunkt des Inkrafttretens des 
Zuckerſteuergeſetzes verſuchte ein Antrag Graf 
Noon Müller⸗Fulda dieſes Geſetz mit dem 
Süßſtoffgeſetze zu verkoppeln. Nachdem jedoch 
der Staatsſekretär Freiherr v. Thielmann dle 
Zuſtimmung des Bundesraths zu den neuer⸗ 
ſichen Kommiſſionsbeſchlüſſen über die Süß⸗ 
ſtoffbeſteuerung in Ausſicht geſtellt hatte, 
wurde auch dieſer Antrag zurückgezogen. 
Unter den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 
Reſolutionen erhielt die auf die Beſteuerung 
des Stärkezuckers bezügliche nicht die Mehr⸗ 
heit. Heute wird der Reichstag zunächſt das 
Süßſtoffgeſetz in zweiter Leſung erledigen und 
dann vorausſichtlich die agrariſchen Steuer- 
geſetze in einer Nachmittagsſitzung zum gemein— 
ſchaftlichen Abſchluß bringen. 


Die franzöſiſche Kammer 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer empfing, 
wie ein hieſiges Lokalblatt meldet, einen Ame⸗ 
rikaner, Herrn Frederic W. Holls, den New. 
yorker Rechtsanwalt und intimen Freund des 
Präſidenten Rooſevelt, im königlichen Schloſſe 
in längerer Audienz. Herrn Holls war diefe 
Ehre ſchon im vorigen Sommer zugedacht, als 
er ſich hier aufhielt, die Audienz konnte damals 
aber nicht ſtattfinden. Der Kaiſer führte mit 
ihm ein längeres Geſpräch über amerikaniſche 
Verhältniſſe, mit denen er ſich aufs Gengueſte 
vertraut erwies. Er beſchäftigte ſich mit der 
Weltmachtſtellung der Vereinigten Staaten 
und über ihre Beziehungen zu Dentichland, 
und ſprach ſich ſehr befriedigt über den immer 
mehr zunehmenden geiſtigen Verkehr zwiſchen 
den beiden Völkern und über die große Zahl 
der in Deutſchland ſtudirenden Amerikaner 
aus. Auch über die Weltausſtellung in St. 
Louis ſoll ſich der Kaiſer in anerkennender 
Weiſe geäußert und die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen haben, daß Deutſchland auch dort den 
ihm gebührenden Rang als induſtrielle ung 
geiſtige Großmacht einnehmen werde. Nach 
der Audienz ſoll Herr Holls ſich dahin geäußert 
haben, der Kaiſer ſei der beſtunterrichtete 
„businessman“, den er noch in Deutſchland 
getroffen habe. 4 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Aus zuben 
läſſiger Quelle geht uns die Mittheilung zu, 
daß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Herr von Thielen, entſchloſſen ſei, unmittelbar 3 
nach der Beendigung der Landtagsſeſſion in 
den Ruheſtand zu treten. Wir haben die 
Authentizirt der Nachricht nicht feſtſtellen 
können, aber im Hinblick auf ihre Quelle 
müſſen wir ſie mit Bedauern für richtig halten. 
In Anbetracht der Jahre und des Geſundheits⸗ 
zuſtandes des Miniſters Thielen würde ſein 
Entſchluß allerdings nicht ſehr überraſchend 
ſein. Im höchſten Grade überraſchend aber 
wäre, wenn ſich eine andere uns gleichzeitig zu. 
gehende Mittheilung beſtätigte, die wir nur 
unter allem Vorbehalt wiedergeben, daß näm- 
lich dem Kaiſer ein Antrag des Staatsminiſte- 
riums zur Entſcheidung vorliege, nach dem die 
Waſſerbauverwaltung von dem Miniſterimm 
der öffentlichen Arbeiten losgetrennt und dem 
Landwirthſchaftsminiſterium übertragen wer⸗ 
den ſoll. Als Herr v. Podbielski zum Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter ernannt wurde, hieß es, 
er habe als ſolcher die beſondere Aufgabe über⸗ 
nommen, die Konſervativen für den Mittel- 
landkanal zu gewinnen. Soll ihm dies etwa 
durch Uebertragung der Waſſerbauverwaltung 
erleichtert werden? Mit derartigen Mitteln 
wird man den konſervativen Widerſtand, der 
aufs engſte mit der geſamten Geftaitung den 
inneren politiſchen Lage zuſammenhängt, nig 
überwinden. Selbſtverſtändlich könnte die 
Reſſortänderung nicht in Wirkſamkeit treten. 
bevor ſie durch Aenderung der bezüglichen 
Theile des e vom us 
Genoſſenſchaftsverbandes und Aufſichtsraths⸗] tag genehmigt wäre, alſo wohl kaum vor 
mit lied der preußiſchen Zentral-Genoſſen- 1. April 1908. Zunächſt bleibt abzuwarten, o 
ſchaftskaſſe, iſt in Hannover im Alter von 68 die uns zugegangene Mittheilung ſich beſtätigg 
Jahren geſtorben. — Das Hoppegartener oder ob ſie etwa beſtritten wird. 5 

— Eine Proteſtverſammlung gegen die 


Armee⸗Jagdrennen kam geſtern in Gegenwart Pr an . “ 
dier Synodalbeſchlüſſe (Schließung der Gaſtwirth⸗ 


des Kgiſerpaares zur Entſcheidung und wurde 0 > 
von Oberſtleutnant von Heyden Linden auf ſchaften während des Hauptgottesdienſtes? 
Eiger gewonnen. — Der Main Neckar⸗Bahn⸗Jwar vom Verbande der Gaft- nud Scan 


. 


Aus dem Reiche. 

Kaiſer Wilhelm wird in den nächſten 
Tagen zum Beſuch des kranken Königs von 
Sachſen in Sibyllenort erwartet. Im Befin⸗ 
den des Königs von Sachſen iſt bisher eine 
Aenderung nicht eingetreten. Dem „Dresdner 
Journal“ wird aus Sibyllenort berichtet, in 
den letzten Tagen habe König Albert wieder⸗ 
holt den Prinzen Georg, welcher längere Zeit 
am Krankenbette verweilte, empfangen; auch 
ſah der König die anderen dort anweſenden 
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 
Hauſes. In den frühen Morgenſtunden des 
heutigen Tages ließ der König ſich über Ne- 
gierungsangelegenheiten Vortrag halten und 
erledigte eine größere Anzahl ihm am Herzen 
liegender Gnadengeſuche. —. Prinz Eitel 
Friedrich wird bekanntlich in nicht allzuferner 
Zeit nach Bonn überſiedeln, um dort gemein⸗ 
ſam mit ſeinem Bruder mehrere Semeſter zu 
ſtudiren. Für den Aufenthalt des Prinzen 
Eitel Friedrich werden jetzt die Vorbereitungen 
getroffen. U. a. ſoll die Wohnung des Prin- 
zen, die Villa Danziger, in der Wörthſtraße 
zum jährlichen Preis don 7000 Mark gemiethet 
worden ſein. Die beiden militäriſchen Beglei⸗ 
ter des Prinzen ſiedeln ebenfalls mit nach 
Bonn über. — In Lehnin iſt geſtern die amt⸗ 
liche Nachricht eingetroffen, daß der Kronprinz 
zu der am 29. d. Mts. ſtattfindenden Ent- 
hüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals nach 
Lehnin kommen wird. — Die philoſophiſche 
Fakultät der Berliner Univerſität, bei der 
geſtern vor fünfzig Jahren Paul Heyſe auf 
Grund ſeiner Diſſertation „Studia Roma- 
nensin“ die Würde eines Doktors erwarb. hat; 
dem gefeierten Dichter das Diplom mit einer 
ehrenvollen Anerkennung ſeiner reichen 
Lebensarbeit erneuert. — In Leipzig iſt die 
Mitbegründerin und Vorſitzende des allgemei⸗ 
nen deutſchen Frauenvereins Auguſte Schmidt 
geſtorben. — In Frankfurt a. M. beſchloß der 
Magiſtratswahlausſchuß einſtimmig, die 
Wiederwahl des Oberbürgermeiſters Dr. 
Adickes auf weitere zwölf Jahre den Stadtver⸗ 
ordneten vorzuſchlagen. — Senator Dr. 
Glackemeyer, der Gründer des niederſächſiſchen 


Ein zweites Kabel nach Amerika. 

Auf dem bisher beſtehenden, am 1. Sep⸗ 
tember 1900 eröffneten deutſchen Kabel nach 
den Vereinigten Staaten hat ſich der Verkehr 
ſo gut entwickelt, daß bereits jetzt an die 
Legung eines zweiten, dem erſten parallel Imı- 
fenden Kabels herangetreten werden kann. 
Sowohl deutſche wie amerikaniſche Geſchäfts⸗ 
leute benutzen das Kabel ſehr lebhaft; es 
gehen faſt ebenſo viel Telegramme von 
Amerika nach Deutſchland als umgekehrt. Die 
Legung eines zweiten Kabels auf der Strecke 
Emden⸗Azoren-Newyork iſt bereits in der vom 
Präſidenten Mac Kinley ertheilten Konzeſſion 
vorgeſehen, jo daß es diesmal einer beſonderen 
Erlaubniß nicht bedarf. Daß der Bau einer 
zweiten Linie ſo bald vor ſich gehen würde, hat] Das Vereinsgeſetz tritt jetzt in die Perfode 
man ſicher nicht erwartet. Dieſer Umſtandſeiner Ausführung durch die Verwaltung ein. 
beweiſt am beiten, daß das Bedürfniß nach Die Regierung wird darüber wachen, daß 
einem deutſchen Kabel über den Ozean eher 


u keine der Beſtimmungen des Geſetzes wir⸗ 
unterſchätzt als zu hoch veranſchlagt worden] kungslos bleibe. Wir werden Ihnen gleich⸗ 
iſt. Die Koſten jedes Kabels von 8090 Kilo- 


5 0 t 0 zeitig die Abſchaffung des Unterrichtsgeſetzes 
meter Länge belaufen ſich auf 20 Millionen] von 1850 vorſchlagen, damit der Staat, ohne 
Mark. Durch den Bau eines zideiten direkten 


N deshalb aus dem öffentlichen Unterrichtsweſen 
Kabels nach Newyork wird die Unabhängigkeit] ein Monopol machen zu wollen, die Stelle, 
Deutſchlands von der engliſchen Nachrichten-] welche er niemals hätte aufgeben ſollen, wie⸗ 
vermittelung noch größer. Auch auf anderen der einnehme und über den Unterricht, der 
Linien wird man dieſe Unabhängigkeit er⸗jedem Bürger zu Theil wird, wache. Die Er- 
ſtreben müſſen. klärung beſpricht ſodann die finanziellen und 
wirthſchaftlichen Schwierigkeiten des Landes 
und jagt: Die Regierung wird nichts verab- 
ſäumen, um mehr ſparſamen Sinn in den 
Ausgaben eintreten zu laſſen und um die Be⸗ 
laſtung des Budgets in angemeſſenen Gren⸗ 
zen zu halten Die Regierung wird ſich be- 
mühen, den nationalen Kredit in gutem 
Stande zu erhalten. Unter den Reformen, 
welche das allgemeine Stimmrecht fordert, iſt 
eine der erſten, welche durchzuführen ſein wird, 
diejenige, daß in dem Steuerſyſtem mehr 
Billigkeit und mehr praktiſcher Sinn obwal⸗ 
ten und daß vor Allem gewiſſe Abgaben durch 
eine allgemeine Einkommenſteuer erſetzt wer⸗ 
den müſſen, welche jeden nach ſeinen Fähig⸗ 
keiten und Mitteln trifft. In allernächſter 
Zeit wird die Regierung den Senat erſuchen, 
die Vorlage betreffend Einführung des zwei— 


an 


Eine Skandalſcene 
ſpielte ſich geſtern wieder im öſterreichiſchen, 
Abgeordnetenhauſe ab. Der Abgeordnete 
Klofac interpellirte die Regierung, ob dieſelbe 
nicht geneigt ſei, in irgend einer paſſenden 
Form gegen die Marienburger Rede des deut: 
ſchen Kafſers Stellung zu nehmen. Der 
Redner zitirt den Paſſus, welcher ſich gegen die 
Polen wandte, behauptet, daß derſelbe ſich 
gegen das Slaventhum überhaupt wende und 
verlangt unter Anführung des Umſtandes, daß 
ein öſterreichiſcher Offizier dieſer Rede bei—⸗ 
wohnte, ohne zu proteſtiren, Aufklärung dar- 
über, was die Regierung zu thun gedenke, um 
ſolche Angriffe gegen das Slaventhum zurüd- 
zuweiſen. Als der Redner wegen wiederholter 


beſchäftigte ſich geſtern mit der zweiten Be⸗ 
tathung der ſog. Lex Adickes und ſprach zu— 
nächft der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
der mit der Vorberathung betrauten Kom⸗ 
miſſion Dank dafür aus, daß fie den Geſetz⸗ 
entwurf noch zur Berathung im Plenunt 
fertiggeſtellt und daß ſie manche in der erſten 


— — — 


ter, die Dir doch jo nahe ſteht wie kein anderer ſetzliche, grauſige Stimmung, die damals über — ah — ich ſehe es kommen — das wüthende | dieſe Worte vom Herzen herunter hatte. Hella 
Menſch auf Erden.“ mich kam, hat mich ſeit Wochen wieder gepackt, Unwetter — und ich — ah — ich — —“ bemerkte es und erſchauerte. 3 
Das eiferr e Her Liebevoll lächelte jetzt der Müller und und eine unbezähmbare Sehnſucht nach Diner Ein jäher Aufſchrei tönte herzerſchütternd „Sogleich, liebes Väterchen,“ — entgegnete 
* 3. ſchaute mit unverhehltem Vaterſtolz auf ſein Mutter durchzieht meine Seele. Ich fühle durch den ſtillen Abend. ſie jedoch möglichſt harmlos, „ich möchte Dich 
Original⸗Roman von A. Seyffert. Kind. „Wirklich?“ fragte er in einem gezwun⸗ mich jo verlaſſen, ſo einſam.“ s Ohnmächtig taumelnd beugte ſich die kräftige nur erſt in die Laube bringen. 3 
17 Nachdeu ! verboten. genen Ton, der harmlos klingen ſollte, „ſehe „Vater!“ rief Hella aus und umhalſte den Geſtalt des Müllers vornüber, und nur Hella's „Nein, nein, geh' nur, ich kann es ſchon 5 
„2 ich in der That ſorgenvoll aus?“ n ſchluchzenden Alten, — haſt Du denn nicht Geiſtesgegenwart verhinderte, daß er gänzlich allein,“ wehrte er und Hella eilte ins Haus. 
Hella's liebliche Mädchengeſtalt ſtand zu der) „Seit Wochen, lieber Papa,“ fügte das junge mich? Bin ich nicht den ganzen Tag in Liebe zu Boden ſtürzte, Ihr Athem flog und ihre Wangen brannten. 
des Vaters in großem Kontraſt . Mädchen ſchnell hinzu — — o, ich bemerkte und Sorge um Dich bt Schnell war fie hinzugeſprungen und ver- Wollte der Vater eine Art Beichte ablegen? 
Auch das reiche, goldblonde Haar und die es ſogleich, als es Dich zu quälen begann —“ „Wohl, wohl,“ nickte der Müller, „aber es ſuchte, den ſchweren Mann aufrecht zu halten.“ Was würde fie zu hören bekommen - 
tiefblauen Augen hoben ſich charakteriſtiſch ab. Die Miene Grubert's war plötzlich wieder iſt ennoch ſo.“ „Vater!“ rief fie laut in ihrer Herzensangſt Nur mechaniſch öffnete ſie die Thüren, und 
Vor allem aber war es das holde, weich tiefernſt geworden. „Mein lieber Vater,“ bemerkte Hella vor- und im ſelben Moment öffneten ſich die Augen trat in der Stube an das Glasſpind, wo die 
eſchwungene Profil, welches ſie nicht in der“ „Ja, ja,“ nickte er, „Du haſt recht — es iſt ſichtig, „dies iſt nicht der einzige Grund Deine? Gruberts. Sofort vermochte er auch wieder Weinflaſche und Gläſer zu finden waren. 
einſten Linie dom Vater geerbt haben konnte. eine Qual —“ Kiunmers — die Hauptſache, die Dich beugt auf den Füßen zu ſtehen, aber ſein Blick war Jetzt dachte fie auch wieder an Reginald und 
Und in der That, dieſe körperlichen Vorzüge „Und darf ich Dir dieſelbe nicht tragen hel- und Dein Haar ergrauen läßt, verbirgſt Du umficher; wie in heimlicher Frucht klammerte ihren Entſchluß, dem Vater ihr Herzensgeheim. 
ftammten von der Mutter her, die eine hervor fen, lieb Väterchen?“ bat Hella innig und mir!“ er ſich an die kleine Hand ſeiner Tochter. niß zu offenbaren. 8 we. 
ragend ſchöne Frau geweſen war. wieich, indem ſie ihren Arm um den Hals des Grubert ſchlug vor ihrem forſchenden Blick „Allmächtiger Gott!“ fuhr es Hella plötzlich Konnte ſie das unter ſolchen Umſtänden? 
Da fie ihrem Mann nur dieſes eine Kleinod Alten ſchlang. > die Augen nieder, dann entgegnete er ſtockend. durch den Sinn, „wenn eine heimliche Schuld! Da — Hella hatte ſoeben die gefüllte Ma⸗ 
ö hatte, jo itbertrug der Müller all Wie geiſtesabweſend ſchüttelte er den Kopf. „Ich konnte es mir wohl denken, mein liebes auf ihm laſtete und jener Aufſchrei ein ge- deiraflaſche und zwei Weingläſer auf ein ſilber. 
eine Liebe und Zärtlichkeit auf dieſes Kind. Ein ſchwerer Seufzer entrang ſich ſeiner Bruſt. Kind, daß Du meinen Schmerz nicht verſtehen peinigtes Gewiſſen verriethe?“ nes Tablet geſetzt — alles beim Licht des 
Auch heute betrachtete er Hella mit einem „Komm,“ ſagte er dann kurz und ſchritt mit würdeſt: Dennoch erklärt Dir wohl noch viel Stürmiſch wogte es bei dieſem entſetzlichen hellen Mondes — als dicht neben ihr am Fen⸗ 
unbeſchreiblichen Ausdruck von Zuneigung, ihr durch die Gänge des Gartens. „Sieh,“ be- die Thatſache, daß in der nächſten Woche der Gedanken in ihrer Bruſt. Forſchend ruhten jter ein Schatten auftauchte — ein, ſchwerer 
doch der geheime Kummer, von dem die auf- gann er wieder nach einer Weile, „Du haſt nur Tag unſerer ſilbernen Hochzeit iſt, den ich ohne ihre klaren Augen auf dem Geſicht des leiden- Seufzer ließ ſich vernehmen — es war aber 
merkſam beobachtende Tochter zu Reginald ge- als Kind Deine Mutter gekannt, und weißt Brigitta feiern muß — die traurige Feier die⸗ den Vaters. nur für einen Augenblick geweſen — dann ver⸗ 
ſprochen, trübte in dieſen Augenblicken mehr nicht, wie gut ſie war. All“ ihre Wohſthaten fe Tages wird darin beſtehen, daß ich einen Er hatte ſich gegen den Stamm eines Bau⸗ ſchwand der Schatten. 


denn je die ſchöne Stimmung. nahmſt Du als ſelbſtverſtändlich von ihr ent⸗ ſilbernen Myrthenkranz auf das Grab der ge- mes gelehnt und hielt den Blick tief geſenkt. Hella erſchrak zu Tode — das Tablet mit 

„Der Ernſt, der ſeit einiger Zeit ſo ſchwer gegen, denn Du hatteſt keinen Maßſtab von liebten Todten lege.“ „Komm, Väterchen,“ ſchmeichelte Hella, „wir den Gläſern entglitt ihren Händen und fiel | 

über ſein Geſicht gebreitet lag, ſchien ein noch anderen Müttern, die weniger gut gegen ihre Auch Hella weinte jetzt ſtille Thränen. Sie wollen hineingehen, es wird kühl und Du klirrend zu Boden. a 5 = 

tieferer geworden. Die Falten zwiſchen den Kinder find. Auch mir war fie eine Gattin, verſtand den Schmerz des Vaters in ſeinem könnteſt Dich erkälten!“ Ihre überreizten Sinne hielten dieſer Auf. 

buſchigen Augenbrauen waren ſichtbarer, und wie ich fie nicht zum zweiten Male gefunden ganzen Umfange. Nein, nein,“ wehrte er haſtig ab, „laß uns regung nicht mehr Stand, ohnmächtig ſank 

auf ſeiner hohen Stirn lagerte es wie eine un- haben würde, und ich liebte ſie auch, wie nur „Sieh, mein Kind,“ hub der Müller nach noch im den bleiben. Die Luft thut mir Hella in ſich zuſanmen. E 

ruhige Sorge. ein Mann ſein Weib lieben kann, und je län-/einer Weile von Neuem an, „ſo freundlich und wohl, ich fühle mich ſchon wieder ganz gut.“ Als fie wieder zu ſich kam, lag fie auf dem 
„Was iſt Dir, Väterchen?“ fragte endlich ger unſer Glück währte, je bangere Furcht be mild, wie der Mond dort im Azur ſchwebt, jo S o will ich die Lampe anzünden, und wir Sopha, und ihr Vater war in zärtlicher Be⸗ 

Hella ſchüchtern. ſchlich mich bei der Vorſtellung, daß ich ſie ruhig und abgeklärt war das Weſen Deiner ſeten uns in die Geißblattlaube ja?“ ſorgniß um ſie beſchäftigt. a 
Anftatt die erſehnte Austunft zu geben, einſt verlieren könne. Sie ward krank — ich Mutter! Aber ſieh dort am fernen Horizont er ; ex „107 c 8 

legte der Müller liebkoſend ſeine Fand auf ihr flehte den Himmel an, daß er fie mir erhalten das düſtere, unheimliche Landſchaftsbild, das Auch zu dieſem Vorſchlag ſchüttelte er den (Fortſetung folgt.) 

ſeidenweiches Haar und ließ fie über ihre üppi. möchte — doch er hatte kein Erbarmen — er die alten Bergrieſen in dieſe Idylle ä Kopf. 5 

gen Flechten gleiten. nahm ſie mir ohne Gr — ſiehſt Du es, Hella — es iſt beides 


de.“ } 

„Warum giebſt Du mir keine Antwort, Der Müller ſtand ſtill und drückte fein neben einander und doch gehört es nicht zu- thu' mir den Gefallen und bringe mir ein 
Väterchen?“ fragte Hella von Neuem. „Du Taſchentuch, . das Antlitz. ſammen — das ſchöne Bild kann nicht de Glas Madeira, ich muß mich ſtärken, denn 5 1 
verbirgſt etwas in Deiner Bruſt. Irgend 150 Hella ſchvieg. Ihre innige Theilnahme ſtehen, der Mond wird erbleichen — ſchwarze ich habe — Dir noch — etwas — Wichtiges Ar a 
ek ah D keine iEY E Wolken werden en und der wi N „„ 2 be hehe “ di 179 

turm wird ſie übers Gebirge hinüberpeitſchen Er ſchien erleichtert aufzuathmen, daß er 1 „ 


es aus, was iſts? Sage es mir, Deiner Toch⸗ f „Sieh, Hella.“ fuhr Grubert fort, „jene ent ⸗ N 


cht! „Laß die Lampe, Hella,“ ſagte er, „aber 
e- 


' licher Religionsunterriolit, körperliche Ausbildung, täg- 
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wirthe von Berlin und Imgegend zu geftern | Kolberg unternommen, dieſe Gelegenheit be- 
Nachmittag einberufen und von 900 Perſonen nützten ſie, um auf dem Grabe des in der 
beſucht. Stadtverordneter Arnold Perls hatte Nacht zum 11. Mai ums Leben gekommenen 
das Referat übernommen. Nach demfelben | Musketiers Hermann Lemke vom Infanterie⸗ 
wurde folgende Reſolution angenommen:] Regiment Nr. 54, der in der Maſchinenhalle zu 
„Die Verſammlung ſpricht ihre Entrüſtung Stargard längere Zeit als Schloſſer thätig 
aus über die Angriffe der Synoden Berlin 1, 2| geweſen war, einen prächtigen Kranz nieder⸗ 
und 3. Insbeſondere verwahren ſich die Gaſt⸗ zulegen. — In Kolberg waren bis zum 
wirthe gegen die vorgeſchlagene Schließung |9. d. Mts. 669 Badegäſte und 65 Paſſanten ge- 
der Gaſtwirthſchaften während des Haupt⸗ meldet. Aus Greifenberg ſchreibt 
gottesdienſtes, welche zwar, das Gewerbe unſer Korreſpondent: Die Entwickelung unſe⸗ 
außerordentlich ſchädigen würde, ohne jedoch rer Kleinbahnen geht erfreulich vorwärts; jo 
zur Füllung der Kirchen beizutragen. Die vereinnahmten die älteren Strecken, Greifen— 
Verſammlung erklärt ferner, daß ſolche berg⸗Horſt und Greifenberg-Dargislaff, ſeit 
Stellungnahme nur geeignet iſt, die Kirche dem 1. Oktober 1901 78 971,48 Mark gegen 
dem Volke immer mehr zu entfremden, und 57 347,83 Mark im Vorjahre bis Ende April. 
fordert die geſamte Kollegenſchaft auf, durch Auch die neue Strecke Greifenberg⸗Gülzow 
rechtzeitige Eintragung in die Wählerliſten geht einer guten Zukunft entgegen, denn hier 
und einhellige Betheiligung an den Kirchen- wurden ſeit dem 1. Oktober 1901 bis Ende 
wahlen die gegenwärtig in, den Synoden be- April d. J. 18 650,42 Mark vereinnahmt. Nach 
findliche orthodoxe Mehrheit zu beſeitigen und Inbetriebſetzung des von einer Aktiengeſell⸗ 
damit ihrer volksverderblichen Thätigkeit ein ſchaft angekauften Kalklagers bei Klemma 
Ende zu bereiten.“ dürfte ſich der Frachtverkehr auf dieſer Strecke 
. e eee ungemein heben. 
REEL FETTE . DR 
Kunſt und Literatur. 

Die eben erſchienene achte bis elfte Liefe⸗ 
rung der Illuſtrirten Romane und No⸗ 
vellen von E. Werner, Neue Folge 
(Leipzig, Verlag von Ernſt Keil's Nachfolger, 
G. m. b. H.) enthält den Schluß der ſpannen 
den Erzählung „Freie Bahn“ und dann zum 
großen Theil den Roman „Flammenzeichen“, 
welcher der phantaſievollen Erfindung der 
Dichterin ein günſtiges Zeugniß ausſtellt, denn 
die Handlung iſt überaus reich und wenn 
ſich unſer Intereſſe auch auf eine größere 
Zahl von Charaktere vertheilt, ſo bleibt der 
Hauptheld doch immer im Vordergrunde. Der 
junge Hartmut Falkenried, der Sohn einer 
deutſch-rumäniſchen Miſchehe, von dem Vater, 
einem Offizier, ſtreng erzogen und für die 
ſoldatiſche Laufbahn beſtimmt, wird gegen den 
Willen deſſelben von der Mutter, die nach der 
geſchiedenen Ehe von dem Sohn ferngehalten 
wird, entführt und geräth in ein abenteuer⸗ 
liches Leben hinein. Wie er dann als Freund 
eines jungen Fürſten an einem Herzogshofe 
eingeführt, wieder mit den alten Kreiſen in 
Berührung kommt, das wird uns in ſpannen— 
der Weiſe erzählt. Vortrefflich iſt die Cha⸗ 
rakterzeichnung: Der leidenſchaftliche Hartmut 
ſelbſt, der leichtlebige Fürſt, der kluge Diplo⸗ 
mat von Wallmoden, ſeine ſchöne, ſtolze Frau, 
die geiſtreiche Frau von Eſchenhagen, die ihren 
Sohn, den wackeren Naturburſchen, wie ein 
Kind bemuttert — das ſind alles glaubwür⸗ 
dige Geſtalten, die ſich unſerer Phantaſie feſt 
einprägen. Die Kunſt des Zeichners kommt 
den Leſern dabei zu Hülfe, die Illuſtrationen 
zeugen von feinem Verſtändniß der hervor⸗ 
ſtechenden Eigenſchaften, mit denen die Dich⸗ 
terin ihre Charaktere ausgeſtattet hat. 

Im Verlage von Hugo Steinitz in Ber⸗ 
lin SW. 12 ſind ſoeben zwei mediziniſche 
Bücher von Dr. Willy Graf erſchienen, welche 
ſicher von vielen Kranken mit Freuden be⸗ 
grüßt werden. Zunächſt ein Wegweiſer 
für Gicht⸗ und Rheumatismus 
Kranke. Der Verfaſſer behandelt darin die 
Urſachen, das Weſen und die mannigfache Be⸗ 
handlungsweiſe der Gicht, des akuten und 
chroniſchen Gelenkrheumatismus und des 
Muskelrheumatismus. In beſonders ein⸗ 
gehender Weiſe verbreitet er ſich über eine 
zweckmäßige Lebensweiſe der Leidenden, ſodaß 
das Werk allen Hülfeſuchenden aufs beſte 
empfohlen werden kann. (Preis 2 Mark.) 
— Das zweite Werk iſt ein Wegweiſer 
für Hämorrhoidal leidende (Preis 
2 Mark), darin giebt der Verfaſſer in aus⸗ 
führlicher, leicht faßbarer Vorſtellung eine 
Ueberſicht über die mannigfachen Urfachen, die 
zur Entſtehung des ſo ſehr verbreiteten 
Hämorrhoidalleidens führen. Indem er 
gleichzeitig das Weſen und die Folgezuſtände 
der Hämorrhoiden eingehend beleuchtet, ſucht 
er auch in Laienkreiſen das richtige Verſtänd⸗ 
niß für die Bedeutung dieſer Krankheit zu 
wecken. Ganz beſonderes Gewicht iſt in dem 
Büchlein auf die Behandlungsweiſe und na⸗ 
mentlich auf die Diät ſowie die geſamte 
Lebensweiſe der Hämorrhoidarier gelegt. 

Von „Grieben's Reiſebüchern“ ſind in 10. 


ame 


Ausland. 
| In Lemberg wurde in Folge Inter⸗ 
vention des Reichstagsabgeordneten Glom- 
binski der Streik der Studirenden an der 
Techniſchen Hochſchule beigelegt. 

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, iſt die 
Krankheit der Königin ein ſehr fortgeſchritte⸗ 
nes Herzleiden, welches wenig Hoffnung läßt, 
daß ſie ihre im nächſten Jahre fällige goldene 
Hochzeit noch erleben wird. 2 

Wie aus dem Haag gemeldet wird, wird 
Präſident Krüger nicht mehr nach Südafrika 
men gab der Stralſunder Schützenkönig, 
Fabrikbeſitzer Schütz, den beiten Schuß ab. — 
In Ueckermünde beſchloſſen die - 
I 


zurückkehren, ſondern ſeine letzten Tage in 
Holland beſchließen. 

In Rom wurde geſtern unter dem Vor⸗ 
ſitz des Kardinals Swampa einſtimmig be: 
ſchloſſen, daß den Mitgliedern des Klerus der 
Gebrauch des ar a unterſagt fei. 
Wie aus adrid gemeldet 
ſtreiken in Cadix die Hafenarbeiter. 

Wie aus Londoner Hofkreiſen mit⸗ 
getheilt wird, hat König Eduard den feſten 
Wunſch ausgedrückt, nach Irland zu gehen, 
um ſich dort durch Augenſchein Rechenſchaft 
von der dortigen Lage zu geben. Es heißt, 
der König ſei feſt entſchloſſen, in der irländi⸗ 
ſchen Frage dieſelbe Vermittelungsrolle zu 
ſpielen, die er in dem Konflikt in Südafrika 
übernommen hatte. Die Stadt London 
trifft bereits Vorbereitungen für die Beleuch 
tung der Straßen und öffentlichen Gebäude 
aus Anlaß der Krönungsfeier. Die beabſich⸗ 
tigten Ausgaben zu dieſem Zwecke ſeitens der 
Bankhäuſer und anderer großen Geſchäfts⸗ 
häuſer werden ſehr bedeutend ſein. So hat 
z. B. die Bank von England mehrere tauſend 
Pfund Sterling ausgeworfen, um das Ge⸗ 
bäude mit mehr als 30 000 Flammen beleuch⸗ 
ten zu laſſen. 
TT—T— he? 

* * * - 
Provinzielle Umſchau. 
Bei dem Provinzialſchützenfeſt in Grim⸗ 


wird, 


verordneten die Anſtellung eines beſoldeten 
Beigeordneten mit einem Anfangsgehalt von 
2000 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 
300 Mark bis zum Höchſtgehalt von 2900 Mk., 
und an Wohnungsgeldzuſchuß 350 Mark pro 
Jahr. — Der Uckermärker Rohtabak kommt zu 
Ehren, der Fiſchereibeſitzer A. Malitz in 
Schwedt a. O. hatte ſolchen auf der land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung zu Mannheim 
ausgeſtellt und erhielt dafür einen erſten 
Preis. — In Bütow befanden ſich am Mon⸗ 
tag die Schlächtermeiſter in berechtigter Auf⸗ 
regung, ſie waren faſt ausnahmslos nach dem 
Schöffengericht geladen, wo ſich der Wiege⸗ 
meiſter und Hallenaufſeher des dortigen 
Schlachthofes, Mey, wegen Betruges zu ver⸗ 
antworten hatte. Derſelbe war beſchuldigt, 
einem Schwiegerſohn, den Fleiſchermeiſter 
Jeſchke, dadurch geſchäftlichen Vortheil ver⸗ 
ſchafft zu haben, daß er beim Wiegen des 
Viehes für dieſen ein Mindergewicht heraus⸗ 
gerechnet, wodurch die Verkäufer benachtheiligt 
wurden. Mey wurde auch in 7 Fällen für 
ſchuldig befunden und zu 5 Monaten Gefäng⸗ 


— 


1,50 Merk einen praktiſchen Führer durch die 
nordfrieſiſchen Inſeln, die Seebäder vor Elbe 
und Weſer, die oſtfrieſiſchen Inſeln, ſowie die 
holländiſchen und belgiſchen Seebäder. 
Weiter erſchien in demſelben Verlag in 12. 
Auflage „Der Schwarzwald“ (Preis 
3 Mark). In dieſem Handbuch für Reiſende 
ſind ſehr intereſſante Reiſerouten angegeben, 
ſo von Heidelberg nach Karlsruhe, von dort 
nach Offenburg und weiter nach Singen; 
dann Offenburg bis Freiburg i. B., von Frei⸗ 
burg bis Baſel und von dort nach Konſtanz. 
Acht beigegebene Karten tragen zur Orienti⸗ 
rung bei. 2 . 
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Elyſium⸗Theater. 
Das Gaſtſpiel des Ibſen⸗Thea⸗ 
ters hatte geſtern Abend trotz der Ungunſt 
der Witterung ein recht anſehnliches Publi⸗ 
kum nach dem Theater gelockt, galt es doch 
ein hier bisher unbekanntes Schauſpiel des 
nordiſchen Dichters kennen zu lernen. Wer 
die Ibſen'ſchen Werke kennt, dürfte auch 
geſtern durch feinen „Baumeister Sol⸗ 
neß“ nicht überraſcht worden ſein, es iſt nach 
altem Rezept 3 Meiſters geſchrieben, die 
Figuren des Dichters treten uns im Mllge- 
meinen nicht ſehr ſympathiſch entgegen, es ſind 
meiſt Perſonen, deren Thun und Treiben dem 
Normalmenſchen nicht begreiflich erſcheint, 
und auch die handelnden Perſonen in „Bau- 
meiſter Solneß“ machen darin keine Aus⸗ 
nahme. Wie ein Räthſel ſtehen uns dieſe 
Menſchen gegenüber, befremdlich iſt ihre 
Sprache, unerklärlich ihre Gefühle und wenn 
der Held dieſes Schauſpiels, der Baumeiſter 
Solneß, in den Verdacht kommt, daß er ver⸗ 
rückt iſt, ſo wird ſich das Publikum darüber 
nicht wundern, denn ſeine ſchaurigen, zum 
Theil geheimnißvollen Reden laſſen in dieſer 
Beziehung kaum Zweifel. Dieſer Solneß iſt 
ein etwas wunderbarer Heiliger, in ſeinem 
Inneren haben „die kleinen Teufel“ mit blon⸗ 
den und ſchwarzen Haaren ſtark gehauſt, ſeine 
Ehe iſt trübſelig, denn ſeine Kinder, ein Zwil⸗ 
lingspaar, ſind bei einem Brande in früheſter 
Jugend umgekommen, er lebt in den beſten 
Verhältniſſen, aber er hat ſtete Angſt, daß ſich 
das ändern könnte, indem die Jugend an ſeine 
Thür klopft, denn „die Jugend ſei die Wieder⸗ 
vergeltung“. Und die Jugend hielt bei ihm 
Einkehr in Geſtalt des Frl. Hilde Wangel, als 
dieſe noch faſt ein Kind war, hat er derſelben 
ein Märlein erzählt, daß fie eine ſchöne Prin- 
zeſſin ſei und daß er ihr dereinſt ein König⸗ 
reich ſchenken wolle und nach 10 Jahren tritt 
ſie bei ihm ein und verlangt Erfüllung des ihr 
einſt gegebenen Verſprechens. Das Mädchen 
unterjocht Solneß vollſtändig ihrem Willen, 
ſie übt dämoniſche Gewalt über ihn und als 
ſie verlangt, der alte Mann ſolle noch einmal, 
wie einſt vor 10 Jahren, auf das hohe Thurni⸗ 
gerüſt ſteigen, um an der Spitze den Bau- 
kranz zu befeſtigen, folgt der mit Schwindel 
behaftete alternde Mann auch dieſem ſelt⸗ 
ſamen Verlangen, er klettert hinauf, befeſtigt 


den Kranz, aber dann ſtürzt er von der Höhe 
zur Tiefe und wird zerſchmettert, während 
ſein ſchöner Dämon jubelnd „Mein Bau⸗ 
meiſter“ ausruft. Das iſt der kurze Inhalt 
des Schauſpiels, Ibſen hat denſelben mit ge⸗ 
heimnißvollen Andeutungen angefüllt, ſo daß 
bei dem Publikum ein gewiſſes ſchauriges 
Intereſſe erregt wird, welches auch nach den 
Aktſchlüſſen ſich noch bemerkbar macht 

einen rechten Beifall nicht aufkommen läßt, 
n bei allem Intereſſe, welches man den 
handelnden Perſonen eutgegenbringt, können 
uns dieſelben doch nicht erwärmen. — Was 
die Aufführung durch die Gäſte des Elyſium⸗ 
Theaters betrifft, ſo können wir derſelben 
volle Anerkennung zollen, Herr Birnbaum, 
der Träger der Titelrolle, erfüllte zwar nicht 
ganz die ihm geſtellte Aufgabe, ſein Orgau 
klang ſcharf und in ſeinem ganzen Auftreten 
war er durchaus nicht die Perſönlichkeit, von 
welcher man glauben konnte, daß er „die klei 
nen Teufel“ für ſich gewinnen könnte, aber 
er gab ſich Mühe, die nervöſe Ueberreiztheit 
des Helden des Stückes zu wirkſamer Geltung 
zu bringen und dies gelang ihm. Sehr gut 
war Frl. Alwine Wiecke in der Daritel- 
lung der dämoniſchen „Hilde Wangel“, ſie 
war die ſinnlich begeiſterte Frau, die ſich ihrer 
Macht wohl bewußt, den Baumeiſter mit Ko⸗ 


und 


Auflage im Verlage von Alb. Goldſchmidt⸗ 
Berlin „Die Nordſee⸗ Bäder“, neu be⸗ 
arbeitet, erſchienen; dieſelben, mit 5 Karten 
verſehen, bilden bei dem billigen Preis von 


niß und 550 Mark Geldſtrafe verurtheilt. — 
Wie wir mitgetheilt, hatten die Beamten und 
Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtatt in Star: 
gard in letzter Woche einen Ausflug nach 


ketterie zu ihrem Opfer machte. Frau Solnef, 
fand in Mary Rolf eine gelungene Ver 
treterin, ergeben und pflichtgetreu. Herr 


x 


"VIGTORIA zu BERLIN 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1901 Pol. über 920,024, 493 NK. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1301: 54, 662, 685 Mk. 


Volks- Versicherung 


Todesfall- Versicherung für Jedermann, 
ohne Arztliche Untersuchung u. mit wöchentlicher Prämienzahlung. 
* 
mit Prämien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung, Bebenslängliche Eisenbahn- und 
Haftpflicht- Versicherung, auch lebenslänglich. Dampfschiff Unglück- Versicherung. 
Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und 


billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1901 erzielten Geschäftsgewinn erhielten die mit Gewinnantheil Versicherten 
Mark 15,315,567 als Dividende zugewiesen, N 


Prämien- und 
Zinsen- Einnahme 
im 1901: 


78,375,901 Mk. 


Vermögen: 
319,784,588 Mk. 


Lebens- Versicherung 


mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. 
Weltpollee. 


Unfall- Versicherung 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin S., Linden- strasse 20 —21. 


Eiſenconſtructions-Werkſtatt Bad Polzin. Gndkation der Linie Schibelbeiu⸗Polziu, jebe, ſtarke Mineral. 


2 Quellen und Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Keller; 
mit großem Grundftücd, ca. 1250 qm groß, in beſter Patent und Quagglios Methode), Maſſage auch nach Thure Brandt 
Lage Greifswalds, ſofort oder fpäter mit vollſtändigem] Außerordentliche Erkolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und franenleiden. Furhänſer Friedrich, 
Werkzeug und in vollem Betriebe zu verkaufen. Das Wilhelms⸗Bad, Johannisbad, Kurhaus (Städtiſches Bade⸗Etabliſſement) Kaiſerbad, Marienbad, 
Geſchäft beſteht ſeit 26 Jahren, es werden hauptsächlich Auskunft ertheilen: Badeverwaltung in 
Stalleiurichtungen, Viehtränken, Buchtengitter, Fenſter, in Berlin, Fraukfurt a. M. 
Gitter, Thore, Blitzableiter angefertigt und 10—12 — 
Leute beſchäftigt. Zur Uebernahme gehören ca. 9000 % 

E. Kergholz, Schloſſermeiſter, Greifswald. 


Pädagogium Läh 


Staatl. genzum. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesen- 
birges. Gründliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw. 
amen. Kleine Klassen, bewährte Lehrkräfte christ- 


Vietoriabad. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. 
Polzin, Karl Riesels Reiſekontor in Berlin und der „Tourist“ 
und Hamburg. 


Danzig! 
2 VI U 5 G 
Langgaſſe in beſter Lage iſt ein ca. 130 [mtr. 
großer neu ausgebauter Laden, event. auch I. Etage 
per 1. October 1903 zu vermiethen. 

Offerten unter O. 1281 an Annoncenexpebition Krosch, Danzig. 


reer 
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bei Hirschberg 
in Schles. 


liche Spaziergänge, märsige Pension. Weitere Auskunft 
und Prospekte durch Dr. Hartung 


Photogr. Atelier Schwalbert 
Paradeplatz 8, Ecke Breiteſtraſſe. 
12 Viſitenbilder 1,80 Mk. 
Cabinetbilder 5,80 Mk. 
Garantie für Haltbarkeit u. Güte. 8 


d 
de 


Leopold Jeſſner, welcher ſich um die 
Leitung der Aufführung verdient machte, bot 
als „Rentier Brovig“ eine prächtige 
Charakterſtudie. Die kleineren Rollen waren 
angemeſſen beſetzt durch Frl. Schulz als 
„Kaja“, Herrn Bernau als „Bagnar“ a. 

as 
Ibſen⸗Theater hat das auf drei Tage berech- 
nete Gaſtſpiel um einen Tag verlängert, es 


auch 


Herrn Brahm als „Dr. Herdal“. 


tritt am Freitag noch in „Nora“ auf. 


Gerichts-Zeitung. 


E Im Prozeß Sanden und Gen. 
in Berlin bot geſtern die Verhandlung nur 
geringes Intereſſe, die von der Vertheidigung 


erhobenen Einwendungen 
Bollmann und Ritter 
wurden vom Gericht verworfen. — Sehr ein⸗ 
ehend wurden ſodann die gemeinſamen 
rundſtücks⸗Spekulationen der Angeklagten 
Sanden und Puchmüller behandelt, die An 
geklagten beſtreiten jede Schuld, ſie hätten 
nur das Intereſſe der Bank bei den Spekula⸗ 
tionen im Auge gehabt. Heute Mittwoch wird 
die Verhandlung fortgeſetzt. 


gegen die Herren 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. Juni. Aufgeſtapelte 
Preßkohlen entzünden ſich leicht von 
ſelbſt, um ſolche Selbſtentzündungen zu ver⸗ 
meiden, macht das Berliner Polizeipräſidium 
darauf aufmerkſam, daß die Preßkohlenſtapel 
auf je 2 Meter Länge Ventilationskanäle in 
ihrer ganzen Tiefe und Höhe erhalten müſſen. 
Dieſe Kanäle laſſen ſich leicht dadurch her⸗ 
ſtellen, daß zwei Preßkohlen mit 6 Zentimeter 
Zwiſchenraum als Läufer und über dieſelben 
gleichfalls zwei Preßkohlen mit demſelben 
Zwiſchenraum als Binder und in der gleichen 
Weiſe durch den ganzen Stapel flach hinge⸗ 
legt werden, und zwar dergeſtalt, daß dadurch 
nicht nur ein ſenkrechter Luftkanal, ſondern 
auch zwei ſich kreuzende horizontale Kanäle ge⸗ 
bildet werden. Die durch letztere ſtattfindende 
Lufterneuerung erſcheint geeignet, Selbſtent⸗ 
zündungen der Preßkohlen zu hindern. 

— Der größte Theil der Schüler der hieſi⸗ 
gen königl. Baugewerkſchule unter⸗ 
nahm unter Leitung des Herrn Direktor 
Müller und mehrerer Lehrer der Anſtalt zur 
Beſichtigung hervorragender Bauwerke einen 
viertägigen Ausflug nach dem Harz. Es wur⸗ 
den die Städte Ballenſtedt, Gernrode, Qued⸗ 
linburg, Walkenried und Nordhauſen beſucht. 
Eine Tour durch das Harzgebirge gab Ge⸗ 
legenheit, die Schüler in mehreren Stein⸗ 
brüchen mit dem Betriebe derſelben und der 
Bearbeitung der Steine bekannt zu machen 
und ihnen auch die Herſtellung von Fenſter⸗ 
glas in der Glasfabrik zu Braunlage zu 
zeigen. Der letzte Tag der Studienreiſe war 
dem Beſuche des Kyffhäuſer⸗Denkmals ge⸗ 
widmet. 

— An den Kaiſer gewendet hat ſich der 
Verband deutſcher Oſtſeebäder 
als Vertreter von 62 Oſtſeebadeverwaltungen 
mit einem Immediatgeſuch, worin der Kaiſer, 
der ſchon früher wiederholt ſelbſt Anregung 
gegeben hat, daß die Binnenländer beſonders 
die Berliner Bevölkerung mit billigen Preiſen 
die Oſtſee beſuchen konnte, gebeten wird, im 
Intereſſe ſeiner Berliner dahin zu wirken, daß 
ie vor Verlängerung der Gültigteitsde 
der Rückfahrkarten gültig geweſenen billigen 
Fahrpreiſe für die beſonders von jungen Kauf⸗ 
leuten, Studenten, Lehrern, Turnern und 
Handwerkern gern und vielfach benutzten 
Sonntagsſonderzüge nach Stet⸗ 
tin wieder eingeführt oder ein entſprechender 
Erſatz geſchaffen werde. Gleichzeitig hat der 
Vorband an den Reichskanzler Grafen Bülow, 
als den Präſidenten des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums eine Petition gerichtet, veran⸗ 
laſſen zu wollen, daß die 62 Oſtſeebäder min⸗ 
deſtens dieſelbe Unterſtützung durch die preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnverwaltungen erhalten, wie 
die ohnehin beſſer geſtellten vierzehn Nordiee- 
bäder, und daß als Erſatz für 
die in Frage geſtellten Sonntagsſonder⸗ 
züge genau dieſelben Ferienſonderzüge nach 
Stettin, Roſtock u. ſ. w. und den Oſtſeebädern 
abgelaſſen werden, wie nach Hamburg und den 
Nordſeebädern. Die Abſchrift dieſer eingehend 
begründeten Petition iſt dem Miniſter von 
Thielen zugeſandt worden. 


als Sachverſtändige 


Körner zu Stettin iſt die Erlaubniß zur 
legung der ihm verliehenen Auszeichnung 


„Hat der Jüngling Liebespein, Laßt das 
Liebchen ihn allein, Oder ſchmollt das Mädchen, 
Reißt er ſich wohl aus den Schopf, Oder ſchießt 
ſich vor den Kopf? Nein, er macht ein Skätchen“ 
— ſo heißt es in einem Altenburger Skatliede 
und die Altenburger müſſen das wiſſen, denn bei 
ihnen iſt ja die Heimath des jetzt „international“ 
gewordenen Spieles der vier Wentzel zu ſuchen. 
Aber der alte ſchlichte Altenburger Skat hat in 
neuerer Zeit auch ſeine Konkurrenz gefunden und 
andere Skatarten, zu denen allerdings der Alten⸗ 
burger immer wieder die Grundlage bildet, find 
in neuerer Zeit aufgetaucht und buhlen um die 
Gunſt der Herren Spieler. Neuerdings iſt es be 
ſonders der ſogenaunte „Tönigsberger 
Skat“, welcher ins Treffen geführt wird, und 
um dieſes Spiel bekannter zu machen, hat ein 
würdiger hinterpommerſcher Herr Dr. E. F. 
Friedrich in Stolp, der als echter Skatſpieler 
natürlich dort in der „Manerſtraße“ wohnt, eine 
uns vorliegende Broſchſre geichrieben, in welcher 
daſſelbe eingehend gewürdigt und beſchrieben wird. 
Darnach bietet der „Königsberger“ drei Vortheile, 
welche ihm die Gunſt des Publikums vor dem 
ganz gewöhnlichen Normal⸗Skat ſichern ſollen, 
nämlich 1. dem lebhaften Wettſtreit zwiſchen 
Grand, Null und Trumpf aufs Tapet zu kommen, 
2 allerbilligſte Berechnung der Gebühren und 
3. außer dem Altenburger Facon für ſe 3 Per⸗ 
ſonen klaſſiſche Facons für je 2, je 4 und je 
5 Perſonen, und ſoll ſich das Spiel nach Königs⸗ 
berger Art noch intereſſanter geſtalten als Whiſt. 
Die Broſchüre des Herrn Dr. Friedrich iſt im 
Verlage von Karl Schrader in Stolp erſchienen. 
und wer ſich in den Beſitz derſelben ſetzen will. 
braucht nur 1,50 Mark zu opfern. 

— Herr Rechnungsrath Hering, 
der Rendant der hieſigen Juſtiz⸗Hauptkaſſe, kann 
am heutigen Tage auf eine 60 jährige 
Dienſtzeit zurückblicken, er begeht heute ſein 
60 jähriges Amts jubiläum, deſſen Feier wohl 
ſelten einem Beamten vergönnt iſt. Der alte 
Herr, der ſich noch einer bewundernswerthen 
geiſtigen Friſche und körperlichen Rüſtigkeit zu er⸗ 
freuen hat, iſt im Oktober 1822 geboren, alſo 
nahezu 80 Jahre alt; er iſt am 11. Juni 1842 
in den mittleren Juſtizdienſt eingetreten und, 
nachdem er die verſchiedenſten Aemter in der 
Juſtiz⸗Verwaltung bekleidet hat, am 1. April 1885 
zum Vorſteher der hieſigen Hauptkaſſe ernannt, 
welches Amt er noch heute mit Umſicht verwaltet. 
Der Jubilar iſt bereits im Beſitze des Rothen 
Adlerordens 4. Klaſſe und des Krouenordens 
3. Klaſſe. Aus Anlaß des heutigen Jubiläums 
wurden denſſelben von Nah und Fern Ovationen 
dargebracht, welche beweiſen, welcher Beliebtheit 
ſich Herr Hering in den weiteſten Kreiſen erfreut. 
Aus Anlaß feines heutigen Jubiläums iſt ihm 
von Seiner Majeſtät dem Könige der Rothe 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und der 
Zahl 60 verliehen worden. Dieſer Orden wurde 
ihm vom Herrn Oberlandesgerichts⸗Präſidenten 
in Gegenwart des Beamtenperſonals des Ober⸗ 
landesgerichts feierlichſt überreicht. Dem Jubilar 
gingen aus Anlaß des ſeltenen Inbiläums von 
Nah und Fern Depeſchen und Glückwünſche ſowie 
werthvolle Geſchenke zu. 

— In dem Grundſtück Lindenſtraße 12, wo 
gegenwärtig ein Keller aufgeriſſen wird, wurde 
geſtern nur wenige Zoll unter der Diele ein 
menſchliches Skelett gefunden, welches 
anſcheinend dort ſchon ſehr lange Zeit gelegen 
hat. Die Polizei machte der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft davon Anzeige. 

Dem Regierungs⸗Referendar Dr. jur. 
Us 
zung 2 der 
dritten Klaſſe des Venezolaniſchen Ordens ber. 
Büſte Bolivas ertheilt, dem Oberförſter Schulze 
zu Putbus die Erlaubniß zur Anlegung des f 
Ritterkreuzes des großherzoglich mecklenburgiſchen | 
Greifenordens und dem Haushofmeiſter Breſſer | 
zu Putbus die Erlaubniß zur Aulegung des | 
filbernen Verdienſtkreuzes des großherzoglich 
mecklenburgiſchen Haus⸗Ordens der wendiſchen 


Krone. 

* Die dritte Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts verurtheilte in der 
geſtrigen Sitzung den bisher unbeſcholtenen, 
19 Jahre alten Schuhmachergeſellen Johann 
Schlachta wegen Sittlichkeitsverbrechens, 
begangen an einem ſechsjährigen Mädchen, zu 
einer Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten. 

* Eine bekannte und geſchätzte Künſtler⸗ 
geſellſchaft, die bereits zahlreiche größere 
Städte mit Erfolg beſucht hat, wird hier vom 
15. Juni im Konzertgarten des „Reichs⸗ 
adlers“ auftreten. Arthur Taeger's Nord: 
deutſche Humoriſten und Sänger dürften ſich 


Alt⸗Torney, im Juni 1902. 


Der Verkauf meiner 


Spargel u. Gemüfe 


findet von heute ab ausſchließlich in meiner Gärt⸗ 
nerei direkt an das einkaufende Publikum ſtatt. 


Briefliche Beſtellungen 


Verkaufszeit von 7 9 und 5— 7 Uhr. 


erbitte ich durch 2 Pfennig⸗ 


Poſtkarten, welche ſofort frei Haus erledigt werden. 


Der Preis für erſtklaſſigen Spargel iſt das 


Pfund 50 Pfennig, für 
30 Pfennig. 


Th. Aeffcke. 


zweiklaſſigen Spargel 


Napht 


N 


2 Wichtig für Hausfrauen! 
ha-Seife 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 


Seifoenpulver mit der Waschfran 
ak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


billig käuflich 
wo Acht erhaikiien, direkt zu beziehen von 


Baerle & Sponnagel, BERLIN.N, 
Proöopachete für 9 Mark franco. 


er 


Ueberall a 


„Deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke“ wurde als Kaſſenabſchluß 
eine Einnahme von 2515,85 Mark und eine 
Ausgabe von 2600,92 Mark angegeben, fo 
daß ein Zuſchuß von 85,07 Mark erforderlich 
war. Dieſe Summe eg aber nicht den 
Kaſſenabſchluß, ſondern das Reſultat über den 
Betrieb der Kaffeeküche, die Vereinseinnah⸗ 
men betrugen nur 815,98 Mark, denen an 
Ausgaben 787,34 Mark gegenüberſtanden, ſo 
daß 28,61 Mark verblieben. 


dei ihrer allſeitig gerühmten Leiftungsfähig- 
auch an der für fie neuen Wirkungsſtätte 
Gunſt des Publikums erwerben und da 
uch der zweckmäßig angelegte Garten des 
Meichsadlers“ eine gern uchte Er⸗ 


die 
gern aufgeſuch 
Mlungsitätte bildet, jo wird es ſicherlich den 
Darbietungen der Geſellſchaft an ermuntern. 
dem Zuſpruch nicht fehlen. 3 
* Vom Gefangverein der Stettiner 
and werker⸗Reſſource it, in Ge 
deinſchaft mit dem verſtärkten Muſikkorps 
s 148. Regiments ein großes Konzert ver» 
reitet worden und ſoll daſſelbe nunmehr 
Montag, den 16. d. Mts., im Konzerthaus⸗ 
karten ſtattfinden. Das Programm wird mit 
zusgeſucht ſchönen Männerchören und mit 
zuserwählten Kompoſitionen für großes Mi⸗ 
Mtär-Orcheſter beſetzt. 
* Die 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Radfahrwettkämpfe der 
„Meiſter“ ſcheinen immer mehr Hohn zu werden; 
einen Beweis dafür gab der Dreiwettkampf, der 
am Montag in Leipzig zwiſchen Ritt, Arend und 
Major Taylor ftatıfand. In den drei angelegten 
Läufen kamen die Fahrenden nicht über ein lange 
ſames Bummeltempo hinaus und bei der zweiten 


und 57 Ringe. 

* Feſtgenommen 
Jad loſe, eine Diebin und eine Perſon wegen 
detruges. 

12 Der in Kaſſel abgehaltene 22. Ver⸗ 
kandstag des Deutſchen Verbandes 
kaufmänniſcher Vereine hat in Be⸗ 
deff der Arbeitszeit in Komtoiren und Lagern 
gende Reſolution angenommen: „Die bis⸗ 
rigen ſchriftlichen Erhebungen der Nom; 
Mſſion für Arbeiterſtatiſtit über die Arbeits⸗ 
kit der Gehülfen und Lehrlinge in den Kom⸗ 
Iren und Lagern der nicht mit offenen Ver⸗ 
fsſtellen verbundenen kaufmänniſchen Be⸗ 
be haben erfreulicher Weiſe ein günſtigeres 
Beſamtbild ergeben, als die früheren Er⸗ 
ebungen im gleichen Stadium betreffend den 
kleinhandel. Wenn auch hiernach die neun⸗ 
us zehnſtündige tägliche Arbeitszeit die über⸗ 
diegend übliche iſt, ſo kommen doch regel- 
mäßige Arbeitszeiten von ſelbſt elf Stunden 
ind noch mehr auch im Großhandel vor, und 
V ſind vor Allem für die jugendlichen Hülfs⸗ 
kräfte, beſonders die Lehrlinge, die Arbeits- 


wurden 10 Ob- Lauf war das Tempo äußerſt mäßig und wurde 
erſt in der letzten Runde beſchleunigt. Das Ne 
ſultat des Matches iſt: Major Taylor Erſter, 
Rütt Zweiter und Arend Dritter. Der ganze 
Wettkampf darf aber nach dem Erwähuten nicht 
ernſt genommen werden. Am Schluſſe erhob ſich 
denn auch ein Pfeifen, wie es bisher auf dem 
Sportplatz noch nicht gehört worden iſt. 


— Unter höchſt ſeltſamen Umſtänden hat 
der dreizehnjährige Bürgerſchüler Leopold 
Winkler, in Hietzing bei Wien, Teybergaſſe 13 
wohnhaft, einen Selbſtmord ausgeführt. Der 
Friedensſchluß in Südafrika hat auf das aller⸗ 
dings überreizte Gemüth des Knaben derart 
tief eingewirkt, daß er als fanatiſcher Buren⸗ 
freund ſich das Leben nahm. a üler, 
der die erſte Klaſſe der Bürgerſchule beſuchte 
und als ein fleißiger Burſche geſchildert wird, 
hatte vor einem Jahre im Vereine mit ſeinen 
Kollegen einen Bund gegründet, der beſtimmt 
war, die Sache der Buren zu fördern; der 
Verein führte den Titel „Treu zur Buren⸗ 


nit ich 1 8 Fir 51 N und alle Phaſen des Krieges wurden 
ten durchſchnittlich länger als für die Ge⸗ fahne“ un ' eges 
fen. Zur Vervollſtändigung der Erhebun⸗ von den jungen Burenverehrern mit Span⸗ 


en auch hinſichtlich der ſonſtigen Arbeitsver⸗ 
ältniſſe dieſer Angeſtellten hält der Deutſche 
Verband kaufm. Vereine mündliche Erhebun⸗ 
gen durch Vernehmung von Auskunftsper⸗ 
enen — Prinzipalen und Gehülfen — für er⸗ 
ſorderlich. Er bittet die hohe Reichsregierung 
darum neuerlich, dieſe Erhebungen thunlichſt 
ald zu veranlaſſen und für die Auswahl der 
Auskunftsperſonen die Vorſchläge des Deut- 
chen Verbandes kaufmänniſcher Vereine zu 
ickſichtigen. “ b 
— Vom Kreiſe Greifenhagen gelangt 
eben durch die kartographiſche Anſtalt Kacl 
Slemming, A.⸗G. in Glogau, eine neue Karte 
Mm Maßſtabe von 1: 150000 zur Ausgabe. 
die im Grundriß gezeichneten Ortſchaften, 
N Blaudruck ausgeführten Flüſſe und Ge⸗ 
däſſer geben mit der plaſtiſchen Darſtellung 
es Hügellandes ein vecht lebhaftes und na⸗ 
ürliches Kartenbild. Sämtliche Chauſſeen, 
deſſere Verbindungswege, Bahnen, Ortſchaf⸗ 
en, einzeln ſtehende Gehöfte, Gebäude 2. 
ind auf der Karte auf das peinlichſte wieder⸗ 
gegeben, was die Karte beſonders für Rad⸗ 


nung und kn Su verfolgt. Der Knabe, 
der mit finſterer Entſchloſſenheit an den Idea⸗ 
len des Burenbundes feſthielt, ſah mit 
Schmerz, wie der Verein zuſammenſchmolz, 
und als das große Ereigniß des Friedens- 
ſchluſſes eintrat, da griff er zum Revolver und 
gab ſich den Tod. Auf einen Zettel, den man 
bei dem Knaben fand, hatte er die Worte ge⸗ 
ſchrieben: „Ich halte meinen Schwur bis zum 
Tode und bleibe treu der Burenfahne.“ Der 
kleine Leopold Winkler ſoll geiſtig etwas ab- 
normal geweſen ſein, was ſich ſchon in ſeiner 
allzu großen Kopfbildung ausdrückte, und litt 
oft an Krämpfen. Er iſt das jüngſte Kind 
einer Kutſcherswittwe und hat noch drei Brü⸗ 
— die zwei älteſten Brüder erhalten die Fa⸗ 


— Ueber eine furchtbare Mordthat in 
London wird weiter gemeldet: Seit den Tagen 
Jack des Aufſchlitzers iſt keine jo ſcheußliche 
Mordthat vorgekommen, als die, deren Spu⸗ 
ren Sonnabend Morgen gegen 3 Uhr Fabrik⸗ 
arbeiter, die von der N chicht nach Hauſe 
gingen, in einer Sackgaſſe in dem Londoner 


5 
Ü 


ahrer und Touriſten ſehr geeignet macht.] Stadttheil Lambeth entdeckten. Einer der 
8 Ergänzung zu dieſer * Arbeiter ſtolperte über einige im Wege lie⸗ 
Hat des 


Dr 


erſchienene Kar ende Hinderniſſe, die ſich als Stücke eines 
e een ran. Nenne de gers benen. Sve 
weiter entfernt lag ein Frauenkopf. Es hat 
den Anſchein, als wenn die Leichenreſte eilig 
aus einem Sacke ausgeſchüttet worden wären. 
Es fand ſich keine Spur von Kleidung vor. 
Der Körper der etwa 35 Jahre alten Frau war 


Ran⸗ 


Stadrfröiſes Stekken und, . 
dow, über deren Ausführung daſſelbe wie 


Der Preis der bei- 


erde che, d 
b f erste, daß die Ermordete 
e Im Bellenue-Theater wird einen furchtbaren Schlag in den Mund erhielt. 
ei der für Sonntag angeſetzten Aufführung Das Rückgrat war mehrfach gebrochen und 
s „Oberſteigers“ Herr Waldeck die Titel- Theile der Arme und Beine gebraten. Man 
zelle ſingen, Herr Günther⸗Braun den Gra⸗ nahm Anfangs an, daß man es mit einem 
en, Frl. Ballot die Nelly, Frl. Kittel die ſchlechten Streiche von Studenten der Medizin 
koniteſſe. Die Vorproben zum „Kellermeiſter“ zu thun habe, dagegen ſpricht aber die Ver⸗ 
and im vollen Gange. Die erſte Aufführung | ſtümmlung, die ſo ungeſchickt ausgeführt iſt, 
rfte Ende nächſter Woche ſein. daß man ſofort ſieht, daß der Betreffende, der 
EIn der geſtrigen Mittheilung über den] die That vollführte, keine anatomiſchen Kennt⸗ 
Jahresbericht des hieſigen Bezirksvereins des! niſſe beſitzen kann. 


m. 
1 


H i | f eru f. Stettin, den 9. Juni 1902. 
Durch langjährige Krankheit und harte Schickſals⸗ Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Einrichtungsgegeuſtänden (Möbel) 
für das Werkſtattgebäude der tech. Lehranſtalten — 
Loos IV — und für die Seemaſchiniſtenſchule — 
Loos V — ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

— hierauf ſind bis zu dem auf Mittwoch, 
den 18. 1 1902, Vormittags 11½ Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angelegten 
Termine verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
elben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er» 
olgen wird. | 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
en- oder gegen Einſendung von 1,50 % per Poſtauweiſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Geſchäftsräume der Waſſerleitung befinden ſich 
vom 14. Juni d. Is. ab im Rathhauſe, Zim⸗ 
mer Nr. 64, Eingang von der Freitreppe. 
Des ing wegen bleibt das Bureau am Freitag, 
den 13. d. Mts., geſchloſſen. 
Der Magiſtrat, 
Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Stettins den H. Juni 1902. 


Bekanntmachung. 


Von der Theererzeugung unſerer Gasanſtalt ſollen 
noch 600 000 kg Theer, abzunehmen nach Maßgabe 
der Produktion bis ſpäteſtens den 1. April 1903, im 
Ganzen oder in Theilmengen verkauft werden. 

Die Bedingungen können im Gasbüreau, Neues 
Mathhaus, Zimmer Nr. 13, eingeſehen bezw. von dort 
bezogen werden. 
Schriftliche Angebote find verſchloſſen, verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 

bis zum 24. Juni 1902, Mittags 12 Uhr, 


äge iſt eine mir ſehr liebe, den gebildeten Ständen 
Agehör, Familje mit unverſorgten Kindern (darunter 

völlig gelähmtes) in die bitterſte Not gerathen. 
im dieſe zu mildern und namentlich der tief bedanerns⸗ 
then Frau und ihren Kindern wieder aufzuhelfen, 
Maybe ich mir hierdurch barmherzige Mitchriſten in 
8 Heilandes Namen um eine Gabe der Liebe recht 
Perztich zu bitten. | 

1. Joh. 3, 16—18. Schnelle Hilfe thut wirklich not. 
Kletzto, Reg.⸗Bez. Bromberg. 
5 farxer E 


Verdingung der Bimmerarbeiten zum Neubau eines 
et enadiingögebanben in Stettin, Mühle 


0 . 
„Eröffnungstermin am Sonnabend, den 21. Juni 
902, Vormittags 11 Uhr. Aka 
Angebote find poſt⸗ und beſtellgeldfrei, verſiegelt und 
A der Aufſchrift: „Angebot au Zimmerarbe ten für 
ſebernachtungsgebände Mühlenbergſtraße“ au die Be⸗ 
i a 8, Stettin, Bergſtraße 16, II, bis zu 

vorſtehend für die Eröffnung der Angebote be⸗ 
unmten Zeit einzureichen. 
Daſelbſt können Angebotsbogen und Bedingungen 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,00 % 
fear für jedes Loos bezogen werden. Zeichnungen 
egen zur Einſicht im Zimmer 7 ans. 
Stettin, im Juni 1902. 
Königliche ſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 3. 


Stettin, den 4. Inni 1902. 


Bekanntmachung. 


„Die Kanaliſation der Gabelsbergerſtraße zwiſchen 
kurner⸗ und Allee⸗Straße, der Turnerſtraße zwiſchen 
geſtalozzi⸗ und Alleeſtraße, ſowie der Pionier- und 
Ibilippſtraße zwiſchen Peſtalozzi⸗ und Gabelsberger⸗ 
Straße ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 


ergeben 
Ver dingungsunterlagen find in der Regiſtratur der 
Aterzeichneten Deputation — Verwaltungsgebäude, 


inter Nr. 2156 — einsufchen oder gegen poftineie bei der umtergcichneten Gteite emen 
a'eıbung ven 250 „44 (wenn Beieimarten nur 10 Der Magiſtrat, 
ziehen. * ayfar N 
Angebote find bis Donnterftng, den 19. Juni 1002, — Gas- und Wafferteitungs-Teputation, 


örmittags 11½ Uhr, an die obige Geſchäftsſtelle Stettin, den 10. Juni 1902 
erſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen Behanntmachumg. 

zureichen. Die Eröffnung derſelben erfolgt nach Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
lauf der genannten Friſt in Gegenwart der eiwa Sonnabend, den 14. d. Mts, Nachmittags von 1 Uhr 
Adienenen Bieter im Amtszimmer des Stadtbau ab auf etwa 7 Stunden eine Ab per. ug der Waſſerleitung 
J. ters Schulz, Verwaltungsgebäude, Zimmer in der Apfelallee von der Varwumftraße bis zur 


= 218a. 

Huſchlagsfriſt 4 Wochen. 
7 Der Magiſtrat, 
eputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


bis zum Bäckerberg auf dem 3 von der 
Galgwieſe bis zur Bellevneſtraße und in der Sanne⸗ 
ſtraße ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas⸗ u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Jaſenitzerbahn, in der Galgwieſe von der Barnimſtraße 


L Ein intereſſanter 
kürzlich vor einem Kopenhagener Schieds- 
gericht ſeinen Abſchluß. Der bekannte däniſche 
Maler Wilhelm Hammershöj hat auf der dies⸗ 


Rechtsſtreu ſano 


jährigen „Freien Ausſtellung“ eine Arbeit 
ausgeſtellt: anf ortraits.“ Die eine der 
portraitirten fünf Perſonen iſt mit überge⸗ 


ſchlagenen Beinen dargeſtellt derart, daß ſich 
dam Beſchauer des Bildes im Vordergrunde 
zwei ſehr anſehnliche Stiefel mit ihren ganzen 
Sohlenflächen präſentiren. Ganz gewiß find 
die Stiefelſohlen „photographiſch geſehen“, 
von durchaus nur erlaubten und doch notl- 
wendigen Dimenſionen ſie ſind indeſſen 
aber dem großen Publikum auffällig geweſen 
und müſſen es am Ende wohl ſein. Hammiers⸗ 
höjs „große Stiefel“ geriethen ſehr bald in, 
im Uebrigen keineswegs übelwollende Uni 
rede, man kritiſirte ſie in Witzblättern und be⸗ 
ſang fie auf Varicté⸗Bühnen in allerlei 
Kouplets. Dieſe Popularität des Kunſt⸗ 
werkes wußte ſich ein recht „betriebſamer“ 
Schuhmacher Kopenhagens zu Nutze zu 
machen, indem er in einem Kliché das Kunſt⸗ 
werk nachbildete die Stiefel natürlich 
zweckentſprechend vergrößert — um ſolches in 
Tagesblättern zu Annoncen zu verwenden, 
deren einfacher und doch Jedem verſtändlicher 
Text lautete: „Hammershöj malt — Oettin⸗ 
ger verkauft einen guten Stiefel.“ Die harm⸗ 
loſe Pfiffigkeit des Schuhmachers, die als 
außerordentliche Reklame wirkte, wurde viel 


belacht. Bald aber nahm ein ſehr angeſehener 


Kunſtkritiker, Profeſſor Karl Madsen, in 
einem der erſten Blätter des Landes init Be⸗ 
ziehung auf dieſen Fall Stellung zu der 


Frage „Kunſt und Reklame“ und meinte, es 


dürften die Blätter auf ſolche Annoncen ſich 


nicht einlaſſen, die geeignet ſeien, ein ernſtes 
Kunſtwerk herabzuwürdigen und den Künſtler 
Der Urheber des Bildes folgte 
dieſer Anregung, verklagte den Händler und 
Vor der Vergleichs⸗ 
kommiſſion aber einigten ſich die Parteien, 
indem der Schuſter ſich willig zeigte, 50 Kro⸗ 
nen an eine Armenkaſſe zu büßen und von 
einer weiteren Benutzung ſeines liches abzu⸗ 
ſehen, während der Maler auf die beantragte 
Am Ende haben 


zu ſchädigen. 
forderte „Schadenerſatz“. 


Entſchädigung verzichtete. 
Beide damit ein „gutes Geſchäft“ gemacht: 


ſie wurden, ſoweit ſie es noch nicht waren — 
jeder in ſeiner Branche — mit einem Schlage 


populär! 


— In der nächſt Wien gelegenen Kreis⸗ 
ſtadt Kornneuſtadt wüthete in der letzten Nacht 
ein verheerender Brand, dem eine große — 

on 
Wien find mehrere Dampfſpritzen nach dort 


zahl Wohnhäuſer zum Opfer fielen. 


abgegangen. Nähere Details fehlen noch. 


Danzig, 11. Juni. 


putzen eines Neubaues dienenden Gerüſtes 


ein Maurerpolier und fünf Arbeiter aus einer 
Höhe von zwei Stock herab. Der erſtere erlitt 
ſchwere innere Verletzungen und Wunden ant 


Kopf. Zwei Arbeiter haben erhebliche und 


drei weniger ſchwere Verletzungen davon⸗ 


getragen. 
.. EN nn A ee 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. Juni. Die „Kreuzztg. 
dementirt die Meldung, daß Graf Kang feine 
Interpellation wegen des Schifffahrtstruſtes 
zurückgezogen habe. Am letzten Sonnabend 
hat der Reichskanzler dem Grafen Konitz mit⸗ 
getheilt, daß er wegen anderweitiger Inan⸗ 
ſpruchnahme die Interpellation in den nächſten 
Tagen noch nicht würde beantworten können. 

Die Vertagung des Reichstages ſoll, wie 
ein parlamentariſcher Berichterſtatter meldet, 
bis Ende Oktober oder Anfang November aus⸗ 
geſprochen werden. 8 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 


u 


Das hödfte Gericht beſtätigte Johann Moſt's 


ängniß. — 
t. Thomas erhiel⸗ 


Verurtheilung zu einem 
Nach einer Meldung aus 
ten die deutſchen Kreuzer „Falke“ und „Ga⸗ 
zelle“ eili 

(Venezuela). 


ien, 11. Juni. Die geſamte hieſige 


Preſſe ſpricht ihr tiefes Bedauern aus über die 
trigen Abgeordnetenhaus⸗Sitzung 


in der gef 


vom Führer der ezechiſchen Sozialiſten Klofak 
wegen der Marienburger Rede gemachten Aus⸗ 


fälle gegen den deutſchen Kaiſer und fordert, 
daß die Regierung Sorge trage, daß in Zu⸗ 
kunft ſo verwegene und frivole Aeußerungen 


Die Zieglerschule 


in Lauban 
ladet zum Beſuche des neunten Kurſes, beginnend am 
7. October 1902, ein. 
Programme werden auf Verlangen unentgeltlich zit 


geſtellt. 
Lauban, den 30. Mai 1902, 
Der Magiſtrat. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 10. Juni 1902. 
Geburten: 
Ein Sohn: dem Arbeiter Sabow, Zinnnergefellen 


Dillert, Maurergeſellen Seidler, Kupferſchnnied Skrips⸗ 


kausky, Bierfahrer Lieſener, Arbeiter Höfs, Klempner 
Rückert, Schmied Schröder, Oberkellner Maudanz, 
Schneider Oehlke, Eiſenb.⸗Stations⸗Aſſiſtenten Kornitzly, 
Hafenarbeiter Gnirk. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Löhn, Bäckermeiſter 
Kahn, St loſſer Schultz, Keſſelſchmied Tiorth, Arbeiter 
Böſe, S. Jmachermeiſter Krampe. 

Anfgebote: 

Meldeamts-Aſſiſtent Feierabendt mit Frl. Lehmann; 
Arbeiter Höft mit Frl. Klappſtein; Brauer Lehmann 
mit Frl. Prahn; Schiffskapitän Wilke mit Frl. Grewe: 
pen), Lokomotivführer Borsdorf mit geſch. Frau Wolff, 
geb. Gacdtke; Schriftſetzer Patz mit Frl. Prang; Maler 
Schulz nit Frl. Knorr. 2 

U Todesfälle: 

Sohn des Arbeiters Liebherr; Sohn des Schuhmachers 
Zieſſow; Helene Lutz; Arbeiter Bürger; Zuſchneider 
Baumgarten: Sohn des Eiſenbahnarbeiters Poſt; 
Kaufmann Bahr; Tiſchlermeiſter-Wittwe Broſe; Frau 
des Zahlmeiſters a. D. Dobratz; Tochter des Arbeiters 
Otto; Sohn des Malers Greinert; Früh. Landwirth 
Rink; Sohn des Formers Griep; Tochter des Arbeiters 
Krüger; Geh. Negierungsrath, Schulrath a. D. Königk; 
Buchbindermeiſter⸗-Wittwe Katter, geb. Retzlaff; Schuh⸗ 
macher Kieſov; Sohn des Malers Plate; Tochter des 
Schneiders Preſſe: Tochter des Arbeſters Klug; 
Schneidermſtr. Abendroth; Sohn des Arbeiters Kiwitt. 
Nammten-Machrichten ans anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Kurbadheſitzer E. W. Dolberg, 66 J. 
(Greifswald. Königl. Eiſenbahn⸗Kauzliſt a. D. Karl 
Krehl, 49 J. [Greifswaldl. Ehemal. Schliffskapitän 
Christian Kührt, 78 J. [Molgait]. Frau Anna Uumack 
geb. Sponholz. 20 J. [Straliund]. 


Kirchliches. 

Beringerfir, 77, part. r.: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Sladt⸗ 
L 2 ar Blank. 5 ar ie - 2 
Bar a a und Lispeln heilt 


Leschke, A ni sk 


Stettin, Ralfenwalderftr. 1 


. Geſtern Vormit⸗ 
tag ſtürzten beim Aufftellen eines zum Ab⸗ 


Segelordres nach La Guayra 


durch eine Steuer von 10 Prozent auf das 
Netto-Ergebniß der Goldgruben nach Abzug 
der Betriebs- und Tilgungskoſten erſetzt. 

Newyork, 11. Juni. Ein Zyklon von 
zwei Meilen Länge und zwei Meilen Breite 
iſt in der Umgegend von Loke⸗Park, im Staate 
Minneſota, niedergegangen. Eine Kirche und 
neun Farmen wurden völlig zerſtört, zehn 
Perſonen ſind umgekommen. 

Der Burengeneral Pierſon erklärte, er 
werde nach Südafrika zurückkehren, nachdem 
er ſich als Amerikaner habe naturaliſiren 
laſſen. Nach ſeiner Rückkehr werde er ſich aus- 
ſchließlich dem Handel widmen. Der General 
glaubt, daß England über Transvaal nur die 
Oberherrſchaft ausüben werde. 


maeht mehr gethan werden. Die geſamte 
öffentliche Meinung müſſe die Beleidigung 
eines befreundeten Fürſten als einen dem eige- 
nen Lande zugefügten Schimpf energiſch 
zurückweiſen. 

Paris, 11. Juni. Die Morgenblätter 
kommentiren die geſtrige miniſterielle Erklä⸗ 
rung. Die republikaniſche Preſſe iſt mit der⸗ 
ſelben ſehr zufrieden, während die konſervativen 
und progreſſiſtiſchen Blätter gewiſſe Vor⸗ 
behalte machen; die anti⸗republikaniſchen Or⸗ 
gane finden nicht genug Worte der Kritik: 
„Figaro“ jagt, die Rede ſei, wie man erwartet 
habe, ein Kompromiß zwiſchen den Mitglie⸗ 
dern des Kabinets. — „Gaulois“ meint, der 
Miniſterpräſident erklärte zu Unrecht, das neue 
Kabinet ſetze die Politik der Vertheidigung der 
Republik fort; das Programm Combes' ſei 
vielmehr ein ſolches des republikaniſchen An⸗ 
griffs. — „Petit pariſien“ führt aus, die Rede 
ſei das, was man von einer ſolchen Rede er⸗ 
warten könne und es werde darin angegeben, 
was man ſeit Jahren im Lande verlange. — 
— Rappell“ billigt ebenfalls die Erklärung 
und findet die Rede ſehr gemäßigt, trotzdem 
entſpreche ſie aber dem Ausdrucke der augen⸗ 
blicklichen Lage. — „Echo de Paris“ dagegen 
meint, daß die Rede nicht einmal einen 
Achtungserfolg erzielt habe, man ſehe in dem 
Programm, welche Mühe die Miniſter gehabt 
hätten, um in etwas übereinzuſtimmen. — 
„Petit Republique“ hätte noch eine größere 
Präziſion des Ausdrucks gewünſcht und findet, 
daß das Kabinet ſich nicht genügend klar ge⸗ 
weſen ſei. Der Fehler der meiſten Kabinette 
ſei, Angriffe abzuwarten und ſich auf eine 
defenſive Rolle zu beſchränken. 

Rom, 11. Juni. Im Vatikan wird nun 
ein neuer Kandidat für die Münchener Nuntia⸗ 
tur bezeichnet, nämlich Monſignore Averardi, 
der bereits Auditeur der Nuntiaturen in 
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raut- und Hochzeit- 


Seidenftoffe in unerreichter Auswahl, als auch das 
Neueſte in weißen, ſchwarzen und farbigen Seiden⸗ 
ſtoffen jeder Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu 
billigiten Engros⸗Preiſen meter⸗ und robenweiſe 
an Private porto- und zollfrei. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Muſter frauko. Dop⸗ 
peltes Brlefporto nach der Schweiz. 
eidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder & U, Zürichsee» 


Kgl. Hoflieferanten. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 11. Juni 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 


Madrid und Paris war und als tüchtiger Platz Stettin. ach Ernilttelung.) Roggen 
8 455 n, 11. Juni. Die Studenten 151,00 Di —— Weizen 179,00 bis —,— 
ene Sommerweizen — , Gerſte —.— fer 


ſſen, 
in 
durch ein 


aller portugieſiſchen Univerſitäten beſchlo 
den Burengeneral Piengar, der bis 

Liſſabon in Gefangenſchaft war, 
großes Feſteſſen zu ehren. 

London, 11. Juni. Die heutigen Blät⸗ 
ter veröffentlichen ein amtliches Kommuniqué, 
wonach die ſüdafrikaniſche Armee während der 
Jahre 1902 und 1903 noch 30 Millionen Pfd. 
Sterling koſten werde, hiervon entfallen 71% 
Millionen auf den Rücktransport der Trup⸗ 
pen und 9 Millionen auf Beſoldung. 

Oberſt Lynch kam in Calais an, um nach 
England überzuſetzen und ſeinen Sitz im 
Unterhauſe einzunehmen. Er wurde bekannt⸗ 
lich von dem iriſchen Wahlkreis Galway ge⸗ 
wählt, aber mit ſofortiger Verhaftung wegen 
Hochverraths bedroht, da er unter der Buren⸗ 
armee gegen England diente. — Die Königin 
Alexandra ließ durch den Biſchof von London 
ankünden, daß fie bei der Krönung zehntau⸗ 
ſend Dienſtmädchen zum Thee empfangen und 
ihnen Krönungs⸗Gedächtnißmedaillen ver⸗ 
leihen wolle. 


FCC 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Brüſſel, 11. Juni. In dem geſtrigen 

Konſilium der Aerzte wurde feſtgeſtellt, daß 

das Herzleiden der Königin in ein ſolches 

Stadium getreten iſt, daß es zu den ernſteſten 

Beſorgniſſen Veranlaſſung giebt. 

Belgrad, 11. Juni. Im bhieſigen 

Orpheum brach während der geſtrigen Vor⸗ 

ſtellung ein Brand aus, der aber auf die 

Garderobe beſchränkt werden konnte. Der be⸗ 

ſonnenen Haltung des Publikums iſt es zu 

danken, daß keine Kataſtrophe eintrat. 
Sofia, 11. Juni. Die Meldung von 
der bereits erfolgten Weihe Firmilians hat 
hier zwar verſtimmt, wurde jedoch in Regle⸗ — ea 3 eigene 
j N „ Quellwasserleitung. rosse esellschaftsräume. 

a ee Vorzügliche a ee 5 Aerzte im Hause. 

hierfür vom Zaren durch ein politiſches Zuge station 1 Flensburger Föhrde, nahe Marines 


ſtation Mürwik, iſt ein 
ſtändniß entſchädigt werden wird. 


tec den Gm e, größeres Landterrain, 


Proklamation anullirt die Taxe von 5 Pro- } . 
zent, welche von der früheren Regierung auf e Schiſfsbau. Bootswerft ze. billig zu 
die Goldminen gelegt war. Dieſelbe wird J. Chr. Otzen, Fleusburg, Hafendamm 16. 


Meyers Converſ.⸗Lexikon, wie neu, 20 Bände. zu 
verkaufen. Off. unt. F. E. in d. Exped. Kirchplatz 3. 


Ein Mühlengrundſtück in Labes 


in Pommern mit 71,000 Mark Feuerkaſſenwerth, 
dauernder Waſſerkraft, elektriſcher Beleuchtung mit ganz 
neuer maſchineller Einrichtung zur Nudel⸗ und Macca⸗ 
roni⸗Fabrikation, auch zur Mehl⸗ und Holzſchneidemühle 
geeignet, in holzreicher Gegend, etwa 10 Minuten von 
Bahnſtation Labes entfernt, nebſt 39 Morgen Acker, 
iſt fofort zu verkaufen oder zu verpachten. 
Aeußerſt giniftige Bedingungen, Anzahlung ca. 15,000 


ark. 
Offerten an Rittergutsbeſitzer 


OGehmigke, Berlin, 


Kurfürſtendamm 238. 


167,00, Kartoffelu —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 10. Juni. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
150,00 bis —,—, Weizen 169,00 bis —,—, 
Gerſte bis —,—, Hafer 165,00 bis 


3 Platz Danzig. Roggen 153,00 bis —,—, 
Weizen 182,00 bis 184,00, Gerſte 125,50 bis 
129,00, Hafer 154,00 bis 155,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 10. Juni gezahlt loko 
N = Mark per Tonue inkl. Fracht, Zoll und 
eſen in: 
Newyork. Roggen 149,25, Welzen 163 00. 
Liverpool. Weizen 172,50. 
Odeſſa. Roggen 147,50, Weizen 163,50, 
Riga. Roggen 154,50, Weizen 171,75. 


Magdeburg, 10. Juni. Rohzucker. 
Abendbäite, I. Produkt Termlupreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per ‚3 
per Juli 6,40 G., 6,421, B., per Auguſt 
6,50 6,52½ B., per September 6,55 G., 
6,60 B., per Oktober⸗Dezember 6,87 ¼ 
6,92½ B., per Januar⸗März 7,10 G., 7,15 B. 
8 2 2 
remen, 10. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſehr feſt. Tubs und Firkins 52 ¼ Pf., 
Doppel⸗Eimer 52 Pf. — Speck feſt. 


* 


Juni 6,25 


Vorausſichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 12. Juni 1902. 
Etwas wärmer, geringe Niederſchläge. 


Villa Maria 
Bad Cudowa. 


Elysium-Theater. 
. Vorletztes Gaſtſpiel Ibſen⸗Theater. 


Donnerſtag: Die Jugend. Vorher: 
Bons ungültig. Sittliche Forderung 


von Hartleben. 
Frellag: Letztes Gaſtſpiel Ibſen⸗Theater. 


Bons ungültig. Nora. 
In Vorbereitung: Coralie 4 Cie. 


Reichsadler. 


Konzertgarten — Sommerbühne. 


Ab Sonntag, den 15. Juni: 


Offerire guten, abgelagerten 


Tilſiter Vollfettkäſe 


3. Gross, Sangen, Kr. Heydekrug, Oſtpr. 
. ß (( Arthur Taeger’s 


Sofort zu kaufen geſucht: a a *. 
Gut erhaltener ge- adde Warte und 


brauchter Rahn  Hrisnat-sinter-Enfembke. 
oder Schiffskörper, Leiftungsfäbigteit als Jnſtrumentaliſten, 


Sänger und Humoriſten. 

ca. 2 m Bodenbreite, 14— 16 m lang. Reichhaltiges Revert 
Off. an F. Schumann, Brauerei, 

Fraukfurt O. - 


Gotziow. 


Bellevue-Theater. Donnerſtag, den 12. Juni: 

Donnerſtag: % ö 5 4 5. a: = 

uam) Boccaccio. bk. Militär-Extra-Concert 
0 ſü Madel. von der geſammten Kapelle des Greuadier⸗Regiments 


Bons gültig. ar AR 
| Neu einſtudirt: 


In Vorbereitung. 3 
der Sberſteiger. * 


König Friedrich Wilhelm IV. 
Direktlout . Henrion, Kgl. Muſikdirigent. 


Ferner: Neu! Zum 1. Male: Neu! Anſang 5 Uhr. . 2 f 
. ö ö J | Billets à 50 „ incl. Hin- und Rückfahrt ſind an 
Der llermeiſter. * ſömmilichen Gotzlow⸗ und Sommerluſt⸗Dampfern 


Zeller. 


Nachgelaſſeue Operette von 
6 München. 


rl ben. i 
Senſationeller Erfolg in Beh . 


Hite Liedertafel 


Im herrlichen Concertgarten täglich: 
Großes Ext „Wdilitär⸗Concert 
der rt BR) aillons. Guſtav Adolfſtraße 1—3. 


Anfang Sonntags 4 Uhr, 
Entree Soautags 


[Große Specialitälten⸗Vorſtellung. 


. ur 


in ETF re e p . .  » AZ m, 2 , „ 9 r 
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. BIER TEE 2 1 8 x 1 2 2 
Wichtig für alle Behörden, Amts⸗, Gemeinde⸗ und Gutsvorſtände, Bau⸗ und Mau 


1 85 Fe: bin = 1 unermepfichen Unglück, welches über 5 Franzönf ie meiſter, Handels⸗ und Gewerbetreibenden im Regierungsbezirk Stettin. 
1 - 4 & 8 15 751 \ a E 
Kolonie der Inſel Martinique hereingebrochen iſt, und in einem Augenblick mit zer⸗ f 2 2 N 8 1 4 3 
ſtörender Gewalt unzählige Menſchenleben und werthvolles Eigenthum vernichtet hat, Poli ei-Geſetze und N Vera id nung el 
ruft von einem Ende der Welt zum anderen tiefe, ſchmerzliche Theilnahme hervor. f 2 > 
8 ii . Protectorin Ihrer M ajeſtät RTL für 1855 ah i 
er Kaiferin und Königin folgend, glaubt das unterzeichnete Eentral-Eomitd „ 0 
durch einen Aufruf zur Betheiligung an der den Ueberlebenden zu gewährenden Hilfe Regierungsbezirk Stettin. 
den Wünſchen aller derer in Deutſchland gerecht zu werden, die, bewegten Herzens, Band I gr. 8e XXII und 726 Seiten. 1 


> 
Hilferuf. 

Durch langjährige Krankheit und harte Schickſals⸗ 
ſchläge iſt eine mir ſehr liebe, den gebildeten Ständen 
angehör. Familie mit unverſorgten Kindern (darunter 
ein völlig gelähmtes) in die bitterſte Not gerathen. 
Um dieſe zu mildern und namentlich der tief bedauerns⸗ 
werthen Frau und ihren Kindern wieder aufzuhelfen, 
erlaube ich mir hierdurch barmherzige Mitchriſten in 
des Heilandes Namen um eine Gabe der Liebe recht 
herzlich zu bitten 

1. Joh. 3, 16—18. Schnelle Hilfe thut wirklich not. 

Kletzko, Reg.⸗Bez. Bromberg. 

Pfarrer Emil Geske. 


Aufruf. 1 3 8 


Eine Verlof ung, durch eine Spende ihrem Mitgefühl Ausdruck verleihen möchten. | en oo. Beine und essen 
von, Ci. reel dem 0 cum Oberpräftbenten lat Die Vermittlung des „Rothen Kreuzes“, deſſen über den Schranken jedes 9 995 * . = 1 5 
erfügung vem 29. Abril dieſes Jahres genehmigt, f Safer 5 Nie = f ß 2 £ : 
ſoll für die Unterhaltung der Dakoniſſenſtation und trennenden Unterſchiedes eee Zwecke und Ziele allen Völkern gemeinſam find, Zetord nungen, Anweiſungen und Bekanntmachungen des Königlichen Oberpräſidenten d 
1899 80 4 80 0 eg 3 Kr entſpricht der ſolidaren Hilfsbereitſchaft aler Nationen in Leid und Noth. Provinz Pommern und des Negierungspräft deuten zu Stettin u. |. w. geheftet Mk. 9 
bitten uns durch Abnahme von Loſen und durch Dar⸗ 5 Gaben nimmt die Kaſſe der Königlichen Seehandlung, Berlin gebunden Mt. 10.00. 
reichung von Gervinngegenftänben, zu helfen. Die zu) We, Behrenſtr. 47, entgegen. Zeder Band iſt einzeln käuflich. 
eu ben Sanden Tunkaa n, Mioberefirahe 2 Sammelſtellen werden eröffnet, die Gabenliſten in der Preſſe veröffentlicht werden. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verlag von 


Schwester Emilie, Schifferſtraße 6, und im Pfarr⸗ A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW. 12, Zimmerſtr. 29. 


hanſe angenommen. 


Der Vorſtand der Diakon iſſenſtation. 
A 


R. Mans, Paſor. 


Berlin, den 15. Mat 1902. 
Wilhelmſtraße 73. 2 


Das Central-Comite | | IR. Sduarkow ius, 


FF Te 5 der 575 5 
B A T h A r 0 8 N ah 1 h le Deutſehen Vereine vom Rothen Kreuz und des Preußiſehen a 3 Kohlmarkt 3. 
Landesvereins vom Rothen Kreuz. ö Wäsche-Confecti 
1 f 3 e . äsche-Confection. 

Größte Höhle Deutſchlands! r. Lieber, Generalarzt a. D., Generalſekretär. 8 ® 
ser 1000 Perjonen faſſend Durch ihre prächtigen reg ber ori De 83 eee 2 Leinen-, Bett- und Tischzeug-Lag er. 
Hohen Räume, Haren Baer 110 geen Decken⸗ g „ und Königlicher . La 8 er von Kragen, Mansche t ten, Cravatten. 

gebilde zig in ihrer Art! a lle 7 5 2 14 2 
Die Söhte it vom Arieper-Deufmat auf Dem 1. Aeifbertreienher erster eee e ee ee Bettfedern und Daunen. 


Kyffhäuſer und den Bahnitatiouen Berga⸗Kelbra 
und Roßla in 1½ bezw. 2 Stunden, von Bahırtation 
1 in 1 Stunde, von Bahnhof Mott⸗ 
eben in 20 Minuten Wegs zu erreichen, und bis 
31. Oktober täglich von morgens bis abends elektriſch 
erleuchtet. 

Sonn- und Feſttags Ausnahmepreiſe, a Perſon 
50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben Vereine von 
mindeſtens 20 Perſonen anch an Wochentagen.) 
Militärvereine (mit ihren Abzeichen) bei mindeſtens 


2. ſtell vertretender Vorſitzender. — 
Lademann, 8 „ialität: 
Erſter Staatsanwalt beim Königlichen Landgericht II Berlin, 1. Schriftführer. PR - x an 0 
Magnus, Havenstein, | Braut- Ausstattungen. Oberhemden nach Maass, 
Geheimer Regierungsrath, Präſident der Seehandlung, L. 
2. Schriftführer. Schatzmeiſter. . 0 5 . 8 
2 von Endres, 

Königlich Bayeriſcher Generalmajor und Militärs Bevollmächtigtet, Bevollmächtigter zum Bundesrath für den 
Bayeriſchen Landeshilfsverein von Rothen Krenz. 


ER) Hödıste 


en erben einer bum g Graf Vitzthum von Eckstädt, Freiherr Varnbüler Auszeldinungen 
2 C 5 Hauptmann v. d. A., Vorſitzender des Directoriums von und zu Memmingen 
en beguent mit in Augenſchein ge und m. ae Fe vom Rothen Kreuz Königlich Württembergiſcher außerordentlicher Geſandter „oden-Speclal-Geschäft 
a r ür das Königreich Sachſen. und bevollmächtigter Miniſter für den Württem⸗ 
Die Höhlen verwaltung. bergiſchen Landesverein vom Rothen Kreuz. 2 F. Hirschberg & Co. 
Dr. von Jagemann, Dr. von Neidhardt, * ; 


Großherzoglich Badiſcher außerordeutlicher Geſandter Großherzoglich Heſſiſcher außerordentlicher Gefandter 

und bevollmächtigter Miniſter, Wirklicher Geheimer und bevollmächtigter Miniſter, Wirklicher Geheimer 

Rath, für den eee eee vom Rothen Rath, für den Heſſiſchen Landesverein vom Rothen 
5 renz. MUTTER ee Kreuz. 

x Vorſtehenden Aufruf bringen wir hierdurch mit dem Bemerken zur Kelituiß, daß die Expeditionen der 
Zeitungen, in welchen dieſer Abdruck erfolgt, ſowie das Bankhaus Sehlistow,. hierjeldit, bereit find, 
Spenden entgegenzunehmen. . l Er ° 3 
Stettin, den 5. Juni 1902. > - Ne ‘ 

Der Vorſtand des Zweigvereins Stettin des Vaterländiſchen Frauenvereins. 


= Anita Schlutow. i 


M. Hoppe. 
Leicheneommiſſar, 
Kloſterhof 21. Feruſpr. Nr. 71. 
Metall-, Eichen⸗ und Kiefern⸗Särge. 


Ueberführungen von und nach auswärts. 
Telegramm: Moppe, Stettin, Klosterhof. 
Breiteſtr. 16. Breiteſtr. 16. 
7 Größtes Sargmagazin ＋ 

Stettins 
von 


A. Fleiss, Seihenkommifar. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 1005. 
—— Eee 


FHC eqite Tiroler u. Bayer. Roden 


wasserdichte Kameelhaarloden - wetterfeste Bomespun 
sind bei Schnee u. Regen, für die Tropen bis zum Nordpol, bei jeder 
Temperatur die besten, dauerkaftesten und gesündesten Stoffe für 
praktische Damen- u. Herren-Kleidung 

Meter 1.95 pig bis 7,50 pig. 130 cm breit. — auch meterweise. 


Echte ) Fertig und nach Maass. 


Isoden= + . . | Reise» u. Gebirgs=} Costumes 


aM. 21 bis 130 


Homespun- Jagd- u. Radfahr- Mäntel 

am. 18 bis 60 
Deux-faces- Sport- u. Reform- Kragen 
— ie, 
88 SHerren-Anzüge » Bavelocks - Joppen nur nach Maass, BI > 
ES Costume-Röke » »» » Blusen. . Morgenkleider &S 


2 reick illustrirte Pracht⸗Cutaloge 


2 
Grafis Proben portofrei nadı allen Bändern. 


bald 
wonRiol. 


Die hässlichsten Hände und das 
unreinste Gesicht 
erhalten ſofort ariftofratifche Feinheit und 
orm durch Benützung von Rio“. „Rol“ 
iſt eine aus 42 der friſcheſten und edelſten 
Kräuter hergeſtellte Seiſe. Wir garautieren, 
daß ferner Runzeln und Falten des 
U eee eee 1 
Nafenröte x. ſpurlos verſchwinden 
nach Gebrauch von „Rio“. „Kiol* iſt 
das beſte Kopfhaar⸗Reinigungs⸗, Kopfhaar⸗ 
Bilege und Haar-Verſchönerungsmittel, vers 
Bindert das Ausfallen der Haare, Kahl. 
kopfigteit und Kopftrankheiten. „Riol“ iſt 
auch das natürkichſte und beſte Zahupuß⸗ 
mittel. Wir verpflichten uns, das Geld ſo⸗ 
fort zurückzuerſtatten, wenn man mit 
„Riol® nicht vollauf zufcieden iſt. „Rol“ 
ird anſtatt gewöhnlicher Seife benutzt. 
Wer „Riol* einmal benutzt, bleibt ewig 
dankbar. Preis per Stück Mk. 1. 
3 Stück Mk. 2,50, 6 Stück Mk. 4,50, 
12 Stück Mi. 8,—. Porto beträgt bei vom 
beriger Geldeinſendung von I Stück 20 Pf., 
von mehreren Stücken 50 Pr Bei Nachn. 
80 Pf. meh- Briefmarken werden in Zahlung 
enommen Verſand durch das Generale 
epot von Siegfried Feith, Berlin NW., 
Mittel-Strasso 23. 2 


ae g— — 


S 8 8 8 8 . W 
Spezialhaus 
für 
Papier- und Lederwaren. 


Porlemonnaies, 


ganz Leder 5 und 10 Pfennige. 

Elegante Damenbentel, feiuſtes Lack⸗ 
leder, Kidleder 25 Pfg. 

Große Beutel von 15 Pfg. an. 

Bügel⸗ Portemonnaies von 20 Pfg. au. 

Leder⸗Port⸗Treſors für Damen und 
Herren von 35 Pfg. an bis zu 
den eleganteſten. 


Jigarrenkaſchen 


* 
: 
| von 15 Pfg. an, gut und haltbar, 
® 


0 


an /3 
„PERNAMBUCH, 


N PB, — 5 
8 1000 Stück — 19, Kite M. 42,50; Yo Kiſte M. 4,25; 10 Stück Probe 50 Pf. (von DM 
Stück ab franco). Sumatra mit garautirt rein überſeeiſcher Einlage. Feine mittelkräftige Qualität, wohn 
betöntmlich und mild im Cieſchmack. Ich kaum mit Recht behaupten, daß bisher dieſes Angebot hinſichtlich 
größter Preiswürdigkeit einzig daſteht. Paſſionirte Raucher mögen ſich hierdurch veranlaßt ſehell 
ihren Bedarf wohlfeiler als ſonſt im Detailverkehe, in Originalkiſten zu beziehen. 1 
Von obiger Marke taufte ich auf lau'ende Lieferungen ſehr große Poſten und gebe die „Clarissa“ 
deshalb annähernd zum Fabrikpreiſe ab. Verſand nach auswärts nicht unter 100 Stück; Garantie! 
Zurücknahme auch angebrocheuer Kiſten. 
— Weite Bezugsquelle auch für Wiederverkäufer! 4 
Preisliten über audere Fabrikate, Dadana-Cigarten, Eigaretten. Tabake, Wendt's Patent⸗Cigarre! 
Den er au e r gern zu . . Säch. © ich 
3 unter den Linden 47, 1 roß. Sächſ. Ho f 
erlin NW. 7. Ce zeieorimiiane Paul Grimm, igarsenimpostent 
„„weigniederlassung in Stettin Kohlmarkt 4 


Unerreichfan Aroma,Ausgie; 
bigkeit und Wohlgeschmack 


axonia : Kaffee Schrof 
Deutscher Kaiserkaffee 


Sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 
Surrogai-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


BETEN ” 
ea Nähere Auskunft ertheilt 


die Hamburg-Amerika Linie, Abtheilung ‚Personenverkehr. Hamburg, Dovenſleth 18-21. 


damen 


In Stettin: R. Mügge, Unterwiek 7. 


Bad Beinerz 


klimatischer, waldreicher Höhen-Xurort — 568 Meter — in einem schönen, geschützten Thale 
der Grafschaft Glatz, mit Mohlensüurereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trink- 
und Bade-Quellen, Minernl-, Moor-. Douche- und Dampfbidern, Kalt- 
wasserkuren wid Massage, Molken-, NWilch- und. HKefyr-Kuranstait. —- 
Hochgquellen-Wasserlei'tung. — Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmungs-, 
Verdauungs-, Harn- und Gesehlechts-Organe, zur Verbesserung der Er- 
mü hrung und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-giehtischer Leiden 
und der Folgen. entzündlicher Ausschwitzungen, Kurzeit: 1. Mai bis October, Auskunftsbücher 
unentgeltlich. 


— 


Suderode a. H., Soolbad und klimatischer Curort. 
Hötel und Pension Michaelis. 


Veſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt 
ſich dem geehrten, reiſenden Publitum Gute Peuſion. Hotelomnibus an der Bahn. Proſpekte. Fernſprecher 
Amt Gernrode No. 9. Me Beſ. Fr. Michnelis, 


hngenieurschule Swickan bal. 
für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Ingenieur- und Techniker-Kurse. 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. * . u. Hummel, Ingenieure. 5 
Ausku \ 
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> 


Überall :: ben. A 


Beihgez.Jordan,Maydeburg 


©. GEGRÜNDET 1828. 


in Leder von 50 Pfg. an bis zu 
den beſten 
empfiehlt in größter Auswahl 


R. Grassmann, 


eee eee eee ee eee eee 


Breiteſtraſte 12. 
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Friedrichraß es Globus - Putzextract 
ine geräumige Kellerwohnung, auch zum 
Handelskeller oder Bierlager geeignet, zu 
vermiethen. Näh. Kirchplatz 3, Annoncen⸗ 
Expedition. 


5 . Junge wirtſchaftliche 
11 e ä va 4 Dame mit größerem Ver⸗ 
mögen wünſcht Feirat Herren, wenn auch ohne 
Vermögen, mit liebevollem Charakter wollen eruſt⸗ 
gemeinte Offerten einſenden „Reform Berlin 14. 


Gebildete, verw. Frau, Aufaug 50, ſucht bald 


ö FE 
18! 12 m ? = 1 5 of, AMSTERDAM AR 


Erome aller Ges- undet 169. 


Köſtritzer Sehwarzbier. 


Putzmittel. 


Laut den Gutachten von 3 gerichtlich ver- 
eldeten Cgemikern ist 


Gtohns- Putzextract 


22 — — En 
in seinen verzüzglichen Eigenschaften 
unübertroffen! 


Dieſes altberühmte Vier, welches infolge ſein:s großen Malz und Wür 3 


nud geringen Alkoholes beionders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nührenden Mütter * 


e Fritz Schulz Jun. und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu — 


älterem Herrn den Haushalt zu führen. Gute u ] a 5 
2 Shi im Kochen. heiter. Kleines Taſchen⸗ Woite e Pal ER Sr. Min Stettiw dei dem GeneralsBertreter Gallen & Böttzer, Wein un) Bier en 2 
8 N Aktiengesellschaft, Leipzig. er e 


F Lreikan bei] zohmaterlal aus eigenen Beg verhen 


